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wollen, welches die Anſtedlungskommiſſton gegen dieſe Leute zeigt, 
bewirten, wenn vollends noch eine unablösbare Rente gefordert 
werden ſollte, daß niemand in die Rittergüter gehen wird. Das 
wird wieder ein abhäugiger Grundbeſitz. Dem Staate gegenüber 


( 10 Proz. ſchuldig zu bleiben iſt ganz dafjelbe als wenn ich Grund⸗ Beim Londoner Omnibusſtreik iſt es zu weiteren Ge⸗ 
it gegengenommen. en 4. 90 in dieser Wale areata mene bak as waltthätigkeiten gekommen. Im Laufe des Sonntag Nachmittag 
| : 762 f ch. 2 diefer We E . . 3 nie rde i Omui e : Volks i 

Hatt bm Die Expedition des Geſelligen. Unablösbarkeit der Rente namentlich angefichts des fo wechſelnden wurden zwei Ommibuswagen durch die Volksmenge in der 


rr _) 


Nähe vom Hyde s Bart angehalten. Die Paſſagiere wurden 
Vom Landtage. 


Staudes der Rittergutsbeſitzer vollſtändig privilegirt, das verſtehe : 7 eA : 
i e . gezwungen, auszufteigen, die Stränge wurden durchſchnitten 


ige fofort ich nicht. Aber bei den Vortheilen, die das Geſetz im Anſchluß 


E an das vorjährige bietet, ſtimme ich heute für das Geſetz. und die Wagen umgeſtürzt. Drei Personen wurden verhaftet. 
demühl, [Abgeordnetenhaus.] 98. Sitzung am 8. Juni. Miniſter für Landwirthſchaft von Heyden: Ich verſtehe den Der Präſident des Verbandes der Omnibusbedienſteten, 
Wen = Edy Bur dritten. Berathung fteht der Geſetzentwurf betr. die Bee | Widerſtand gegen die heutige Vorlage wirklich nicht. Die Sraats- | Suthurft hatte dieſen Montag eine Unterredung mit den 
iff 014 lorderung der Errichtung von Rentengütern. zegterumg hat nur jo vorgehen töunen, wie fie vorgegangen iſt. Direktoren der beiden Ommibusgeſellſchaften, in welcher er 
| Ag. Szuman (Pole): Ich habe mich gegen das Geſetz eins | Beide Haujer des Landtages haben mit erdrücender Wiehrheit | dle Forderungen der Streikenden ſormutirte. Die Eutjiheis 
oft Garten, I freiven laſſen, werde aber für daſſelbe ftimmen und lediglich unfern | die Borlegung eben dieſes Geſetzes verlangt, die Vorlegung iſt dung der Direktoren ift noch nicht bekannt. Man glaubt 
14 Morg, edenken Ausdruck geben, welche fic) weniger gegen das vor- erfolgt, und die Staatsregierung iſt lediglich dem Beſchluß beider daß der Zwölfſftundentag den Streikenden bewilligt 9 
tallungen, J legende Geſetz, als gegen das demſelben verwandte UAnfledlungs- | Häuſer des Landtages gefolgt, (Abg. Rickert: Ganz richtig!) ird doch ſoll a i 5 13 Juli b tg Di 
beta fe beziehen. Vor allen Dingen kommt es bei dem vorliegenden | Sie fagen: ganz richtig, aber dann dürfen Sie auch der Ne: wird, och ſoll ex erſt mit dem 13, ann ie 
Ly tier Vico darauf an, einen ſeßhaften, ſoliden Bauern⸗ und Arbeiter- | gierung nicht den Vorwurf machen, daß ihre Gefeggebung | Kutfdher follen 6 Schilling (6 Mk.) täglich und die Konduk⸗ 
(5253 Mo zu ſchaſſen. Das Geſetz hat aber einige Beſtimmungen aus in der Luft ſchwehe. Jedenfalls wird das jetzige Geſetz die Bers | teure 5 Schilling erhalten. Die Geſellſchaften weigern ſich 
ndes, git em Auſtedlungsgeſetz übernommen, welche für dieſen Zweck eher wirklichung des Geſetzes von 1890 weſentlich erleichtern und den Perſonen, die im Dienſt geblieben ſind, den Abſchied zu 
(4636) ladernd als fördernd wirken werden, namentlich die Bejtimmung, | fördern. Was auf dieſem Gebiete geſchehen wird, kaun ich native geben — wie es die Streikenden unverſchämter Weiſe ver⸗ 
za wonach die Konzeſſtonserthetlung für die Anſiedlung in die Hand | lid) nicht vorherſagen. Jedeufalls greift das Gefeg auch nicht angen. 
efaaft ter Polizei gelegt ijt, und dieſe macht dem Betreffenden vorher] hindernd in die Privatthätigkeit auf dieſem Gebiete ein. Ich be: 


rühre noch die Frage der Domänenparzellirung und bemerke, über 
dieſe Frage bei dieſem Geſetz ſich zu äußern, liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor. Das Geſetz ſoll auf dieſem Gebiete keine Thätigteit 
entfalten, ſondern lediglich die Ausführung des bereits im vorigen 


Die Londoner „Times“ erfährt, vor fünf Wochen ſei der 
ruſſiſchen Regierung ein förmljſcher Vorſchlag für ein 


Mr ö Ordnun der Gemeiade— Kirchen⸗ und Edulvert ältniſſe Ur 
Näheres | 3 7 a) Y ) j 3 
Bertheidigun gsbündn iB mit Frankreich unterbre itet 


licht, auf Grund des ſehr willkürlichen Begriffes des öffent⸗ 
chen Intereſſes. Auch bezüglich der Hypothetenverhältniſſe würde 
ferei tine größere Erleichterung nothwendig ſein. 


y N y Di a in ſolcher Vertr : 
Der Abg von Holtz hat bei der erſten Berathung dieſes Ger | Jahre beſchloſſenen ermöglichen. Ich kann deshalb dem Haufe worden. . ene arene * 7770 
its halb es geäußert, daß man mit dem Auſiedlungsgeſetz, wenn man | nur empfehlen, den Geſetzentwurf unverändert anzunehmen. . geſchloſſen werden, a er Hauptzwe ES Haren Jet, den 
3 Niben # feines nationalen Charakters entkleiden könnte, und mit dem Abg. v. Czarlinski (pole) weiſt in Uebereinſtimmung mit | Frieden aufrecht zu erhalten. Dies könne er nur thun, wenn 


urliegenden Geſetz zuſammen das vorhandene Bedürfniß an 
Meinem Grundbeſitz fim ganzen preußlſchen Staate befriedigen 
knnte. Trotzdem find in dieſem Geſetze Beſtimmungen, nach 
welden der größte Theil der Landbevölkerung, welche das tüch⸗ 
ſte Kontingent ſtellt, von der Anſiedelung ausgeſchloſſen iſt. 
ir haben keine Abänderungsanträge geſtellt, weil der Miniſter⸗ 
päfident dem Abg. v. Jadzewski eine etwas ſchroffe Abfertigung 
qu Theil werden ließ. Wir werden indeſſen bei jedem Werke, 
belches die ſoziale Förderung unſerer Mitbürger zum Ziele hat, 
hach unſeren ſchwachen Kräften Hülfe leiſten, und in dieſem Sinne 


dem Abg. Rickert auf die Schwierigkelten hin, welche die Behörden 
Parzellirungen von privater Seite bereiten Es ſei ein großer 
Mißſtand, daß lediglich Polizeiorgane darüber zu urtheilen hätten, 
was als Kolonie anzuſehen ſei, ebenſo wie über den Begriff des 
„öffentlichen Jutereſſes“. Er bitte die Regierung, dafür zu ſorgen, 
daß für die Zukunft dieſe Hinderniſſe aus dem Wege geräumt 
werden. 

Abg. Frhr. v. Huene: (Ctr.): Ich will nicht leugnen, daß 
im vorjährigen Geſetz die Untösbarkeit der Reute nicht zutreffend 
konſtruirt worden ijt; aber ich muß auch zugeben, daß die Unlös⸗ 


Schrift Ne. 
Geſelligen 
ilt werden, 


er freie Hand behalte. Im Weſentlichen wurden, nach dem 
Londoner Blatt, folgende Worte gebraucht: Rußland milffe 
¡cine Rüſtungen vervollſtändigen, feine Beſeſtigungen ausbauen, 
den Bau ſeiner ſtrategiſchen Eiſenbahnen vollenden. Dies 
dürfte noch Jahre in Anſpruch nehmen. Inzwiſchen könne 
Rußland keine Verbindlichkeiten eingehen, welche fein Bore 
gehen der Politik einer anderen Macht, ſo befreundet ihm 
dieſelbe auch fein möge, unterordnen. Das Zarenreich miiffe 
ſich das Recht vorbehalten, jedweden Entichluß zu faſſen, der 


„ z. verm. verden wir auch für das vorliegende Geſetz ſtimmen. barkeit eines Theils zum Schutze der Gutsbeſitzer durchaus noth: | ihm durch den Gang der Ereiguiſſe in Europa diktirt werden 
ferkel Abg. Frhr. v. Los (Ctr.) bemerkt u. A.: Ich begreife nicht,] wendig iſt. Der Gutsbeſitzer muß eine gewiſſe Einwirkung auf dürfte. 
bah die deütſchfreiſinnige 3 


Partei ein Geſetz bekämpft, welches eine 
ſere Vertheilung des Grundbeſitzes erzielen und kleinen Grund— 
beſig ſchaffen will, welches alſo gerade auf dem Wege der Herren 


tafe feine Leute haben. Daß hierdurch aber ein Abhängigkeitsverhält⸗ 
pes. niß geſchaffen würde, iſt nicht en: Der Rentengutöbes 


ſitzer kaun jeden Tag fein Gut verlaſſen, wenn es ein anderer 


So etivas kann freilich jeder Politiker erfinden; er braucht 
garnicht Mitarbeiter der Londoner „Times“ zu ſein. 


flat 


2 im Bee 


legt. 

Abg. Rickert (dfr.): Sie wollen Ihre Arbeiter unter Ihre 
dauernde Botmäßigkeit bringen, das ijt des Pudels Kern. Die 
Reute werden oft gar nicht zum Bewußtſein der Tragweite der 
Unablösbarkeit der Rente kommen, fie werden unterzeichnen und 
dann haben fie die Kette an den Füßen. An poſitiven Vor⸗ 
chlägen von unſerer Seite hat es nicht gefehlt: Wir haben die 
arzellirung der Domänen empfohlen, um kleine bäuerliche Bes 
zungen zu ſchaffen; wir haben die Bildung von Genoſſenſchaften 
efürwortet, aber welche Schwierigkeiten haben die Behörden einer 
derartigen Bildung gemacht! In der Politik der Regierung liegen 
wunderbare Widerſprüche. Sozialpolitik iſt das Pferd, das vorne 
nieht, und die Getreide zölle in einer Höhe, wie fie kein anderes 


Anzah⸗ 
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horn band Hat, das Pferd hinten. Dieſes Geſetz und auf der anderen 
” Seite die Begünſtigung der Begründung von Fideikommiſſen! 
Abg. Som bart (ul.) Wenn ich am Freitag für das Geſetz 
e geſtimmt habe, fo that ich es mit ſchwerem Herzen. Ich that es, 
weil das Geſetz immerhin Verbeſſerungen enthält. Il vorigen 
ADE un Sobre habe ich ausgeführt, daß das Geſetz des damaligen Land⸗ 
ye Bitthihaftsminifters v. Lucius ein Geſetz ohne Kopf und Füße 
pr., Ih fel, ein Rumpf der nicht marſchirte. Den fehlenden Kopf hat 
18 500) J das gegenwärtige Geſetz angeſetzt; wir haben das Recht, uns der 
50 Lila Renteubauken zu bedienen und die Befürchtung des Abg. Rickert, 
l daß die Regierung in einen ungemeſſenen Kredit und eine unge⸗ 
r Uuten neſſene Verantwortung hereingezogen würde, theile ich nicht, eins 
bill pul weil die Regierung immer den Schlüſſel hat, die Nenten: 
y Y | ank zuzuſchließen, denn dazu giebt die Ge etzgebung vom Jahre 
10 berg 1848 das Recht, andererſeits weil fo, wie das Geſetz konſtruirt 
b Ut, keine Gefahr darin liegt; es follen 3/4 der Rente mit Renten: 
78 su driefen beliehen werden, alſo die Hälfte des Feuerkaſſenwerthes 
die A der Gebäude; da liegt doch feine Gefahr darin. : 
aasel Ich bedaure aber, aus den Verhandlungen über die Landge⸗ 
Fe A Ban erdnung erſehen Bu haben, . Rittergutsbeſitzer 10 
elgern, in irgend einen Kommunalverband mit ihren Gutsbe⸗ 
Onis sitlen einzutreten. Es werden alfo, wenn auf den Ritter⸗ 
(4466) 9 rig he a de od Sn da 1 7185 Ar⸗ 
er nicht ſeßhaft machen wollen, nur diejenigen Felder übrig 
I bleiben, die Außenfelder genannt werden oder Vorwerke, und da 
TE das Gutsbezirke find, fo werden die zukünftigen Rentengutsbe⸗ 
0 fer Koloniſten, die find aber nach der Landgemeindeordnung 
pent nt beder Fiſch noch Vogel. Der Kolonift iſtkommunaliter nicht durch eine 
Sa emeinde vertreten. Soll er, wie in Mecklenburg, durch den 
con Lutsbeſſtzer einzig und allein vertreten ſein? Es werden ſich 
u Nat daher ſehr ſchwer Leute Baer die in die Rittergüter hineingehen 
ts rei und an deren Grenzen ſich Rentengiiter anweiſen laſſen. Nun 
9 art ommt dazu noch eine Konkurrenz von Poſen und Weſtpreußen 
Nr. 400 Bezug auf die Anſiedelungskommiſſton, der 100 Mill. Mk. 
het 1 fonds perdu zu Gebote ftehen, die abſolut fein Geſchäft machen 
eS 5 pu — 55 bis jetzt 10 12 700 000 Wi zugeſetzt Dar, Der 
und Wergutsbefiger, der Rentengüter ausgiebt, will etwas ber jenen, 
charg  Tonit thäte er es nicht, er will fic eine höhere Rente ſichern. 
Lebbaftet un begreife ich wiederum nicht, daß er, da es ihm namentlich 
Shen daran liegt, Kapital zu bekommen, nicht die ganze Rente auf der 
Acker⸗ U entenbank zur Ablöſung bringt und dafür Rentenbriefe nimmt. 
tadt (0 enn ich einerſeits die gegenwärtigen Rittergüter als Koloni⸗ 
c “oe an Meee Wee ee ee an han Bade, fo er 
1 ſchri at ritter, der die Abſicht hat, als Bewerber eines Ren⸗ 
g. bereit. J tengutes aufzutreten, unter allen Umſtänden nach Poſen und 
erſtr. 0 Weſtpreußen gehen. Einmal werden dort nur geeignete Güter 
elas aufgekauft, Güter mittlerer Qualität, das find die geelgnetſten 
18 durch un den kleinen Bauernſtand. Dieſe werden in ganze Dörfer 
den: mit Schulen und Kirchen umgewandelt; und alles wird unent⸗ 


eguer⸗ bellich augewieſen. Das Geld wird den Leuten zu 3 Prozent 


80 Y legeben, fie haben drei völlige Freijahre, während wir nach unſerm 
n 64 eletz, wenn ein Jahr freigegeben wird, das mit verzinſen und 
recht, Riten wählen. Alle diele Umläude werden bei dem Wohle 


enſchlt 


kauft (Widerſpruch links; darin unterſcheidet er ſich eben von den 
früheren Leibeigenen (Erneuter Widerſpruch links.) Ich bin über⸗ 
zeugt, daß das Geſetz weſentlich dazu beitragen wird, um die Schaſſung 
von größeren und mittleren Bauernſtellen zu begünſtigen und 
dieſe Leute find urtheilsfähig geung, dem Gutsbeſitzer gegenüber 
nicht die Unablösbarkeit der Reute einzugehen, wenn ſie ſich 
dagegen wehren können. Das Geſetz ſoll im Lande keine abhän⸗ 
gigen Leute ſchaffen, und wir können ruhig dieſen Weg betreten, 
es wird gewiß vielen Mißſtänden abgeholfen. Ich bitte das Haus, 
das Geſetz anzunehmen. 

Finanzminiſter Miquel bemerkt u. A.: Die Unablösbarkeit 
iſt bloß eine Frage des Anfangs, fle erleichtert das Eingehen 
eines Rechtsverhältuiſſes. Für die weitere Folge hat fie aber 
feine Wirkung. Deun wenn man aus der Unablösbarkeit die 
Abhängigkeit des Rentengutsbeſitzers folgert, ſo möge man be— 
denken, daß die Abhängigkeit eines Gutsbeſitzers, deſſen Gut mit 
einer jederzeit kündbaren Hypothek belaſtet ijt, bei weitem größer iſt. 

$ 1 wird darauf angenommen, ebenſo debattelos der Reſt des 
Geſetzes, ſowie in dritter Berathung der Entwurf, betr. die Ein⸗ 
tragungen in die Höferolle und Landgüterrolle auf Erſuchen der 
Generalkommiſſton. 


Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag. 
AA] 


Zur Lage. 


Zur Getreidezollfrage ift fortwährend Bemerkens⸗ 
werthes zu berichten. 

Zwiſchen dem Reichskanzler und hervorragenden freiſinni⸗ 
gen Abgeordneten, zu denen auch der Abg. Broemel-Stettin 
gehörte, hat in den letzten Tagen im Reichskanzlerhauſe eine 
längere Unterredung über die Getreidezölle ftattgefunden — 
ohne daß Herrn v. Caprivi dabei „unheimlich“ geworden iſt. 

Die großherzoglich heſſiſche Regierung ſcheint die 
Zollfrage für keineswegs erledigt zu erachten. Erſt unter 
dem 3. Juni, alſo zwei Tage nach der Erklärung des Herrn 
v. Caprivi, iſt ſeitens der heſſiſchen Miniſterien an die heſſi⸗ 
ſchen Handelskammern die Aufforderung ergangen, bis zum 
12. Juni feſtzuſtellen, wie es um die Vorräthe von Brot⸗ 
früchten in dem Bezirk und deſſen Nachbarſchaft ſteht, ins⸗ 
beſoudere ob dieſe Vorräthe von denjenigen in anderen 
Jahren um die gleiche Zeit verſchieden, geringer oder größer 
ſind, und ob zu erwarten ſteht, daß dieſelben bis zur kommen⸗ 
den Ernte dem vorhandenen Bedürfniſſe genügen können. 

Schon ſeit Langem, ſeitdem es hieß, die Regierung wolle 
eine Herabſetzung oder vielleicht gar eine zeitweiſe Aufhebung 
der Getreidezölle eintreten laſſen, lagern in Sosnowice 
(dicht an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze) große Mengen Ge: 
treides, deren Einfuhr nach Deutſchland von den endgiltigen 
Maßnahmen in der Frage der Zölle abhängig gemacht 
wurde. Dieſe Tranſitläger ſollen — wie die „Kattowitzer 
Zeitung“ erfährt — von ganz ungeheurem Umfange ſein. 
Nach der Kornzollrede des deutſchen Reichskanzlers ſcheint 
man jedoch zu der Anſicht gekommen zu ſein, daß ein 
weiteres Warten auf eine baldige oder ſchnelle Aenderung 
der Zölle von wenig Nutzen iſt. Während gerade in den 
letzten Wochen die Getreidezufuhr von Rußland eine mäßige, 
kaum nennenswerthe war, macht ſich ſeit zwei Tagen auf 
der Station . ein größerer Getreideverkehr bemerk⸗ 
bar. Es kamen z. B. letzten Freitag 37 Waggons, mit ver⸗ 
ſchiedenen Getreideſorten beladen, in Kattowitz durch. Am 
Sonnabend lanaten 33 Waggons behufs Weiterbeförderuna 


Der türkiſche Sultan ift jetzt ein von den fremden Diplo⸗ 
maten vielbedrängter Mann. Kaum iſt die Räuberangelegen⸗ 
heit einigermaßen geordnet, da hat er ſchon wieder mit einem 
„Franken“ zu thun. 

In Jeruſalem hat wieder einer der fo häufigen 
unwürdigen Auftritte ſtattgefunden, weiche das Chriſtenthum 
in den Augen der Mohamedauer herabwürdigen müſſen. 
Ueber die Verpflichtung zur Ausbeſſerung einer Mauer und 
wegen des Gebrauchs der Thür der rogen. Nativitätskirche 
zu Bethlehem entftand zwiſchen den Franziskanern und den 
griechiſchen Geiſtlichen ein Streit, der in einen Fauſtkampf 
ausartete. Türkiſche Truppen mußten einſchreiten, um die 
Ruhe herzuſtellen, follen aber nun ihrerfſeits dieſe Aufgabe 
ſo gewaltthätig ausgeführt haben, daß Todte und Verwundete 
auf dem Platze blieben. Nun hat der franzöſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel, welcher die Katholiken um Orient als Schutz⸗ 
beſohlene hat, bei der türkiſchen Regierung Beſchwerde gegen 
das nach ſeiner Auſicht überflüſſige Einſchreiten der Truppen 
erhoben und die türkiſchen Behörden für das Blutvergießen 
verantwortlich gemacht. In dem Schreiben beklagte er auch, 
daß die hohe Pforte die Griechen den Lateinern gegenüber 
ſtets begünſtige. Die Antwort der ti kuchen Regierung fiel 
für die Griechen günſtig aus und der Bolſchafter erklärte fie 
deshalb für ungenügend. 


Der Bochumer Stenerprozef 


hat am Sonnabend in einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Rechtsanwälten der beiden Parteien Seinen Fortgang gefunden. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Vertreter des Kommerziene 
raths Baare, Rechtsanwalt Dr. Schultz, bei dem Gerichtshof be⸗ 
antragt hatte, in dem Steuerprozeß über die neuen Stempels 
fälſchungsanklagen gleichzeitig zu verhandeln. Er hatte von Baare 
ein Schreiben erhalten, worin dieſer bat, „die Fusangel'ſchen Ente 
hüllungen mit in den Prozeß einzubeziehen, ſchon mit Rückſicht 
auf die Schwere der Beſchuldigungen und damit er nicht ſo lange 
unter dieſen zu leiden habe.“ 
Der Gerichtshof machte ſein Gutachten von dem Ausſpruche 
des Staatsanwaltes abhängig. Dieſer hatte Tags zuvor die An⸗ 
klageſchrift erhalten. „Sie war nicht an mich gerichtet, führte er 
aus, ſondern an die Strafkammer. Ich hatte mich aber, weil ſie 
mir zugeſandt iſt, für berechtigt gehalten, ſie als Denunziation 
anzuſehen. Ich bin nicht in der Lage, dieſe Denunziation zurück⸗ 
zuweisen, nicht etwa, weil ich an die Schuld des Herrn 
Geheimrath Baare glaube, ſondern weil nicht ich, ſondern 
der Erſte Staatsanwalt über die Zurückweiſung zu beſtimmen hat.“ 
Der Staatsanwalt berichtete weiter, daß am Sonnabend 
Nachmittag die Erhebungen vor dem Unterſuchungsrichter in 
Betreff der behaupteten Stempelfälſchungen an Schienen begonnen 
haben; nach der Sachlage konne aber nicht verſprochen werden, 
binnen vier Tagen hierüber Klarheit zu verſchaffen. Die Vertheidigung 
des Kommerzienrathes drang nun darauf, die Verhandlungen 
egen Fußangel wegen Beleidigung Baares fortzuſetzen „weil die 
hre Baares in der Oeffentlichkeit nur darunter lelden könnte“, 
und dem gegenüber betonte der Vertheidiger des angeklagten Res 
dakteurs Fußangel, daß dieſem auch die Vertagung das denkbar 
Unangenehmſte wäre. ag erklärte dann auf die Anfrage 
des Präfidenten, daß er ſchon lange Zeit Kenntniß von den Dingen 
gehabt, daß er aber noch i 
entichloffen geweſen fei, 
aufzugeben. 
Der Gerichtshof trat aufs Neue in Berathung und verkündete 


nicht einmal zu Anfang des Prozeſſes 
die Schonung gegen den „alten Herrn“ 


dann, daß es bei dem taas zuvor abgegebenen Veſchlufie. 


vorläufig die Stenrpelangelegenheit auszuſchelden, ſein Bewenden 
haben folle; es werde im Laufe der Berhandlung ſich ergeben, ob 
man doch noch vertagen müſſe. 
Der Prozeß nahm alſo ſeinen weiteren Fortgang über die 
gegen den Oberbürgermeiſter Lange von Bochum . An⸗ 
ſchuldigung „durch Erſparniſſe zu Gunſten der Steuerzahler die 
Armen benachtheiligt zu haben, daß die Armen unter Poligelauf⸗ 
Fit ſtänden und im Zuchthauskoſtüm die Straßen reinigen 
müßten, endlich daß die Namen der Armenunterſtützung Beziehen ⸗ 
den veröffentlicht würden und die Verwaltung durch Verlauf der 
Milch des Armenhauſes die Armen ſelbſt ſchädige.“ Der Bürger⸗ 
meiſter wehrte den Angriff durch die Erklärung ab, daß das ver⸗ 
altete Armenpflegeſyſtem durch das als das beſte in ganz Deutſch⸗ 
land anerkannte Elberfelder Syſtem erſetzt worden ſei. Als dann 
kurz darnach, alſo bereits vor Jahren, Fusangel in Artikeln der 
„Weſif. Volkszig.“ die Armenunterſtützung für ein Recht, eine 
durch lange Steuerzahlung erworbene Art von Rente erklärte, 
ſeien die Armenunterſtützungsgeſuche ſo maſſenhaft eingelaufen, 
daß der Armen⸗Etat 1887 um 38000 Mark gegen das Vorjahr 
geſtiegen ſei, worauf das Stadtverordneten⸗Kollegium 23000 Mk. 
abſtrich, dann ſei ein Armenpflege⸗Statut eingeführt worden und 
nach dieſem Statut die Kontrole, die bezüglich der wirklichen Be⸗ 
dürftigkeit geübt wurde, durch beſondere Beamte ausgeübt worden, 
zumal Fälle nicht ſelten waren, wo gänzlich unbedürftige Perſonen 
Armengeld erhielten. Die Veröffentlichung der Namen ſchrieb das 
Statut vor, die Arbeitsleiſtung geſtattet das Geſetz. Dieſe Reiut- 
gung öffentlicher Straßen und Plätze geſchah wöchentlich zwei 
Mat, je ½ Stunde lang, und von Zuchthauskleidung fet keine 
Rede, allerdings gingen viele Arme gleich gekleidet. Die Kon⸗ 
troleure, die wegen Feſtſtellung der Bedürftigkeit angejtellt waren, 
trugen allerdings eine Dieuſtmütze. Aus dem Armenhauſe fei nur 
dle überflüſſige Milch verkauft worden. Redakteur Fusangel 
verwahrte ſich entſchieden dagegen, daß ihm das Steigen des 
Armenetats zur Laſt gelegt würde, niemals habe er ähnliche Ano 
ſchauungen entwickelt, wie fte ihm Zeuge zuſchreibe. Im Gegen⸗ 
thell fet der Prozentſatz des Armenetats im Verhältniß zur Gee 
ſammiſteuer während ſeiner Auweſenheit in Bochum von 1884 an 
bedeutend geſunken. 

Damit wurde die Sitzung auf Montag vertagt. Eine Fülle 
von Zuſchauern drängte ſich hinter den Schranken und mußte 
wiederholt erſucht werden, mit ihren Anſichten zurückhaltender zu 
ſein. Weit um Bochum in der Runde auf der Straße, der Eiſen⸗ 
bahn, in den Wirtushäufern find die „Enthüllungen“ der Gegen⸗ 
ſtand des Geſprächs, namentlich in Bochum iſt die Aufregung groß. 
In ganz Deutſchland erregt der Prozeß auch außerordentliches 
Jutereſſe. 


Berlin, 8. Sunt. 
— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stes 
phan batte dieſen Sonntag mit verſchiedenen Beamten des 
Verkehrsweſen in Konſtantinopel, unter welchen auch öſter⸗ 
reichiſche waren, Unterredungen über die Herſtellung eines 
direkten Packet verkehrs auf dem Landwege nach 
Euro pa. 

— Nach einem Telegramm der deutſchen Botſchaft in 
Konflantinopel von Montag Nachmittag find ſämmtliche Gee 
fangene befreit und auf dem Wege nach Kirkiliſſe. 

— Die Pacht „Irene“ an Bord Prinz Heinrich, iſt Montag 
Nachmittag glücklich in Kiel eingelaufen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deut⸗ 
iden Reich über deutſche Hafen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam betrug: 


April Januar bis April 
1891 22 407 41692 
1890 13 949 31048 


Die Auswanderung iſt alſo rieſig geſtiegen. Von den im 
laufenden Jahre ausgewanderten 41 692 Perſonen kamen 
aus der Provinz Poſen 10755, Weſlpreußen 6917, 
Pommern 5133, Oſtpreußen 548, 

— Zu dem verfloſſenen zweiten evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreß bemerkt die „Proteſt. Vereins⸗Korrſp.“ u. A.: 

Der ganze Gedanke einer kirchlichen Sozialpolitik iſt 
verkehrt, er ſchlägt der Reformation ins Geſicht. Laſſen 
wir den Papſt katholiſche Sozialpolitik treiben, und ſehen 
wir Evangeliſchen als Staatsbürger zu, wie wir uns 
unſerer Haut gegen revolutionäre Tendenzen wehren. Und 
was die Kirche betrifft, ſo mache man ſie frei von hierarchi⸗ 
ſcher Bevormundung und entbinde ihre reichen religiöſen 
Kräfte, dann wird fie mehr leiſten zur Beſeitigung der 
geſellſchaftlichen Wirren, als alle chriſtlich⸗ſozialen Quad: 
jalbereien zu thun vermögen. 

— Seit einiger Zeit find unter den Manuſchaften der 
ſämmtlichen Garde⸗Regimenter freiwillige Vereine zur 
Förderung des Männergeſanges gebildet worden. Der Chor 
dieſer Vereine (4⸗ bis 500 Stimmen) will dem Kaiſer demnächſt 
eln Ständchen bringen. 

Res Bei dem Jahresbankette der monarchiſchen 
Preſſe hielt Graf d'Hauſſonville eine Rede, welche damit 
chloß, Frankreich müſſe nach der Klickkehr eines Königs 
treben, der dem Vaterlande den ihm gebührenden Rang in 

uropa wieder verichaffen werde. — Die Franzoſen haben aber 
im Allgemeinen wenig Sehuſucht nach einem König. 

Im Pariſer Winterzirkus hat der Vorſtand der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter am Sonntag eine Verſammluung abgehalten, welcher etwa 
1500 Perſonen beiwohnten. Es wurde eine Erklärung au⸗ 
genommen, in welcher die Eiſenbahngeſellſchaften aufgefordert 
werden, mehrere eutlaſſene Arbeiter wieder anzuſtellen. Sollte 
der Forderung nicht entſprochen werden, ſo droht ein großer 
Streik. 

Italien. Für das neue italieniſche Gewehr wurden am 
Sonnabend in der italieniſchen Deputirtenkammer die For⸗ 
derungen bewilligt. Der Kriegsminiſter erklärte dabei, der 
Vorrath von 1½ Millionen Gewehren fet kaum ausreichend. 
Für dies Jahr ſeien bloß 50000 Stück hergeſtellt. Im 
nächſten Jahre werde er aber eine die Bewaffnung des gan⸗ 
zen Heeres umfaſſende Vorlage einbringen und der neuen 
Schießwaffe, welche er für die höchſte Leiſtung der modernen 
Schießwaffentechnik halte, eine größere Summe zuwenden. 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung hat der luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichkeit in den baltiſchen Provinzen die Wei⸗ 
jung ertheilt, eine Kundgebung des Zaren von den Kanzeln 
zu verleſen, welche den Uebertritt der evangeliſchen 
Großfürſtin Eliſabeth zur ruſſiſchen Kirche als freudiges 
Ereiguiß preiſt. Der Wortlaut der kaiſerlichen Kundgebung 
iſt folgender: 

„Wir von Gottes Gnaden Alexander der Dritte, Kaiſer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen, Zar von Polen, Großfürſt 
von Finland u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w., thun allen Unſeren 
zetreuen Unterthanen kund: Unſere vielgeliebte Schwägerin, 
die Großfürſtin Jeliſaweta Feodorowna, welche die Wahrheit 
der Rechtgläubigkeit erkannt und erfahren hat, und mit Zu⸗ 
ſtimmung Ihres Gemahles, Ihrem Herzeusdrange folgend, 
wünſchte, ſich mit Uns im Glauben und in der Gemeinſchaft 
der kirchlichen Verrichtung des Gebets und der Sakramente zu 
vereinigen: Heute hat Sie zu Unſerer großen Freude Unſeren 
Rechtgläubigen Glauben und die Heilige Salbung empfangen. 
Indem Wir allen Unſeren getreuen Unterthanen dieſes er⸗ 
wünſchte Ereigniß verkünden, befehlen Wir, Ihre Kaiſerliche 
Hoheit Rechtgläubige Großfürſtin zu benennen. Gegeben zu 


St. Petersburg, den 13. (25.) April, im Jahre nach Chrifii Ge⸗ 
burt eintauſendachthunderteinundneunzig. Unſerer Regierung im 
elften. Alexander.“ 

n die Verleſung von der Kanzel ſoll ſich, (ſo will es der 
oberſte Pope, Feu Pobjedonoszew,) ſogar noch ein Dank⸗ 
gebet anſchließen! Wer ſich weigert, dem Befehle zu ge⸗ 
horchen, der hat die bekaunte „adminiſtrative Verſchickung“ 
nach Sibirien zu gewärtigen. Das iſt ja ein unerhörter 
Gewiſſeuszwang! 

Aus China kommen Nachrichten von neuen Chriſtenver⸗ 
folgungen. In Wuhn haben große Uuruhen ſtattgefunden, 
die eingeborene Bevölkerung hat einen Zollbeamten und einen 
Miſſionär ermordet und mehrere Häuſer in. Brand geſteckt. 
Die Frauen und Kinder der Europäer haben ſich nach Kin⸗ 
kiang gerettet. 

Amerika. Der Ackerbauminiſter der Vereinigten Staaten 
Rust hat eine ausführliche Verfügung für Vieh⸗ Transport 
ſchiffe erlaſſen. Die Schiffe müſſen von Must eine auf ein 
Jahr lautende Beſcheinigung einholen, in welche unter anderen 
die Anzahl der Viehſtücke angegeben iſt, welche das Schiff 
tragen darf. Die Verfügung ſchreibt ferner den dem Vieh 
auf Deck zu gebenden Raum vor, ſowie zur Bequemlichkeit 
und Sicherheit des Viehs dienende Einrichtungen. 


Aus der Provinz. 
Graudena, den 9. Juni 1891, 


— Die Weichſel hat bei Thorn und Graudenz ein 
wenig zu ficigen begonnen; heute betrug hier am Trinkepegel 
der Waſſerſtaud 1,11 Meter gegen 1,08 Meter geſtern. 

— Die aus öſterreichiſchen und ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtehende internationale Kommiſſton zur 
Weichſel⸗Regulirung weilt gegenwärtig, wie ſchon ere 
wähnt, in Warſchau. Die Arbeiten der Kommiſſion werden 
noch zwei bis drei Wochen in Auſpruch nehmen. Der Plan 
der Weichſel⸗Regulirung iſt vor mehr als 20 Jahren ente 
ſtanden, und es wurde Ende der ſechsziger Jahre in Krakau 
ein Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreſch und Rußland ge⸗ 
ſchloſſen, nach welchem ſich beide Theile verpflichteten, die Re⸗ 
gulirung auf gememfdafttiche Koſten innerhalb 20 Jahren 
herbeizuführen. Eine aus beiderſeitigen Delegirten bestehende 
Kommiſſion ſollte ſich alle 5 Jahre abwechſelnd in Krakau 
und Warſchau verſammeln, um die ausgeführten Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen und einen Arbeitsplan für die fol» 
genden Jahre aufzustellen. Die jetzt tagende Kommiſſion iſt 
bereits die vierte, die Beendigung der Regulirungsarbeiten 
wird jedoch wohl noch weitere 20 Jahre in Anſpruch nehmen. 

— Mit Bezug auf die vor einigen Tagen im „Geſelligen“ 
gebrachte Notiz, daß zur Erleichterung des Beſuchs der inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung in Berlin im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direklion zu Bromberg Sonder⸗Rückfahrkarten zu ers 
mäßigten Preiſen ausgegeben werden, theilen wir heute noch mit, 
daß dieſe Sonder⸗Rüclfahrkarten auf den Stationen Thorn, 
Jablonowo, Dt. Eylau, Oſterode, Graudenz, Marienwerder, 
Stuhm, Soldau, Lautenburg und Strasburg ausgegeben werden 
und eine achttägige Gültigkeitsdauer haben. (Vergleiche die bete 
Bekanntmachung). 

— Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Mai 141200 Mk. betragen, 17200 Mk. mehr 
als in der gleichen Zeit v. J. Die Geſammteinnahmze in den 
erſten fünf Monaten dieſes Jahres ſtellt ſich auf 841 684 Mk. 
154926 ME, mehr als in der gleichen Zeit v. J. 

— Die hieſige Schützengilde hielt geſtern ihr „Kaiſer 
Wilhelm⸗Schießen“ ab. Den von dem Ehrenmitgliede Herrn 
Schneider geſtifteten Orden errang dabei durch 4 Schüſſe mit 41 
Ringen Herr Dr. Lingnau. Bel dem gleichzeitigen Silberſchießen 
errangen Preiſe und zwar durch den erſten Schuß die Herren: 
Dr. Lingnau, Lerch, Döll, Lambert, Gancza, Porſch, Czarlowski, 
R. Scheffler, Timm, Baſarke und Ehmann; durch Zuſammen⸗ 
zählen der Btinge die Herven: Dr. Linguau, Bäsler, Gancza, 
Dreyer, Ehmann, Lerch, Porſch, Döll, R. Schefller, Hausfelder 
und Obuch. Im Allgemeinen wurde beſſer als ſonſt geſchoſſen; 
es hat ſich alſo dadurch gezeigt, daß der neue Schießſtand, ent⸗ 
gegen vielen Anfechtungen ſeitens einiger Schützen, ſich vortheil⸗ 
haft bewährt. In der hierauf folgenden Generalverſamm⸗ 
lung gedachte der Vorfigende zunächſt des entſchlaſenen Kameraden 
Adolph Kohls; die Verſammlung ehrte das Andenken desſelben durch 
Erheben von den Plätzen. Zu dem hiſtoriſchen Feſt zuge bel der 
600jährigen Jubelfeier wurden 170 Mark bewilligt. Die Schützen 
werden ‚ber dem Feſtzuge mit über die Schulter gehängten Ge⸗ 
wehren marſchiren. Zum zweiten weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenfeſt wurden zu Ehreugaben 200 Mk. bewilligt. Die Stadt 
Graudenz hat außerdem 300 Mk. zu drei Prämien von 150 und 
50 Mt. bewilligt, der Kreis Graudenz 200 DIE zu 2 Prämien 
von 120 und 80 Mk., die Stadt Marienwerder 100 Mk. 

Ferner wurde beſchloſſen, an den Schützenjoppen ſichtbare 
Abzeichen anzubringen, damit dieſelben nur als wirkliches Feſt⸗ 
kleid benutzt und nicht bei der Arbeit oder auf der Straße ge⸗ 
tragen werden können. Wie die Abzeichen ſein ſollen, wird der 
Vorſtand beſchließen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Streit zu Königsberg iſt behufs 
Ausbildung für das Amt eines Spezial Kommiſſars der Generale 
Kommiſſion in Bromberg überwieſen worden. 

— Herr Reinhard Kloſe zu Graudenz hat auf eine Einſtell⸗ 
vorrichtung für die Räder mehrſchaariger Pflüge oder dergl., Herr 
Auguſt Mittag in Lötzen auf eine Kopirpreſſe ein Reichspa⸗ 
tent angemeldet. Herrn G. Schlacht in Langfuhr bei Dauzig 
iſt auf ein Kompreſſorium für Fleiſchbeſchauer ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

Thorn, 8. Sunt. (Th. Bl.) Am Sonnabend und Sonntag 
fand der Verbandstag der Töpfer und Ofenfabri- 
kanten Ofte und Weſtpreußens ftatt. In der Vorverſamm⸗ 
lung am Sonnabend Abend wurden zu Kaſſenreviſoren die Herren 
Knaack⸗Thorn und Külzau⸗Königsberg ernannt. Am Sonntag 
Vormittag fand die Hauptverſammlung ſtatt; anweſend waren 
27 Verbandsmitglieder, welche die Innungen Bromberg, Danzig, 
Elbing, Graudenz, Königsberg und Thorn vertraten. Der 
Vorſitzende Herr Schmidt⸗Elbing begrüßte die Kollegen. Der 
Rückblick auf das abgelaufene Geſchäftsjahr zeige kein erfreuliches 
Bild, wie die Theilnahmloſigkeit der vielen nicht vertretenen In⸗ 
nungen beweiſe. Die Wahl des Vorſtandes fiel wiederum auf 
die bisherigen Mitglieder: Schmidt⸗Elbing (Vorſ. Monath⸗Elbing 
(Schriftf.), Weiß⸗Graudenz (Kaſſtrer), Sohr⸗ Königsberg und 
Schwamberg⸗Danzig (Beifiger). Hierauf hielt Herr Mona th: 
Elbing einen Vortrag äber Zimmerheizung, hauptſächlich über 
den Kachelofen im Verhältniß zu den anderen Heizungen. Der 
Redner beleuchtete die Vorzüge und Nachtheile der Centralheizun⸗ 
gen, wie Heißluftheizung, Dampfheizung, Warmwaſſerheizung, 
ferner der eiſernen Oefen und zum Schluß der Kachelöfen, welche 
er für Wohnzimmer als die vortheilhafteſte Heizungsmethode ers 
klärte, die noch auf lange Zeit hinaus den Vorrang behaupten werde. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über ein Gutachten des Pro⸗ 
feſſor Dr. Koch, welches derſelbe im Auftrage des Miniſteriums 
abgegeben hat. Das Gutachten fällt über die Kachelöfen im 
Gegenſatze zu den eiſernen Oefen ſehr ungünſtig aus. Auf 
Vorſchlag des Herrn Medel - Bromberg erklärte die Vera 
ſammlung einſtimmig dieſes Urtheil für unbegründet und 
beſchloß, das Minifterium um Einſetzung einer Unter 
ſuchungs ⸗Kommiſſion far die Heizung in Lazarethen und 
Schulen, ſowie um Ausſa reibung eines Wettbewerbes zu bitten. 
Der Antrag Koſemund⸗Thorn, den Beföhlgungsugchwels au 


erſtreben, führte zu dem Beſchluſſe, die Innungsa > 
ſich mit den Magiſtraten in une lee = ioe 
zu Stande zu bringen. Zum Schluſſe wurde ſeſtgeſetzt, daß y 
nächſte Verbandstag in Königsberg ſtattfindet. 

Am 30. v. M. weidete auf Sonaryer Gebiet ruſſiſchez 
Vieh aus dem benachbarten Grenzwachhaus. Dem Verwalt 
gelang es, ¿tel Pferde zu pfänden, die jedoch ſchon am folgenden 
Tage auf Bitten eines ruſſiſchen Soldaten, der verſprach, daß hir 
wieder ruſſiſches Vieh auf Konary'er Gebiet kommen folle, freige, 
geben wurden; aber ſchon am 2. Juni weideten abermals Kühe 
Schwelne und Pferde auf Konary'er Gebiet, wobei abermals zwe 
Stück Vieh weggenommen und trotz der Bitten zweier ruffiſcher 
Soldaten nicht freigelaſſen wurden. Als am Nachmittage deſſel, 
ben Tages abermals Kühe und Schweine auf Konary'er Befigun 
weideten und Arbeiter verſuchten daſſelbe einzufangen, wobei ez 
ihnen auch gelang, einer Kuh habhaft zu werden, wurden 
ruſſiſcherſeits mit ſchar fen Patronen beſchoſſen, doch ſchluge 
gluͤcklicherweiſe die Kugeln ein bis zwei Fuß von ihnen entfernt, 
in die Erde. 

Die Holzzufuhren auf der Weichſel find bisher weit hinte 
der Hälfte derjenigen zurückgeblieben, welche bis Juni 1890 hier 
eingetroffen waren. Bisher find die Geſchäfte unter Preiſen ab, 
geſchloſſen, die höher waren als die vorjährigen. Zu erwähne 
ift, daß ſeit dem Frühjahr d. J. ein Schifferkartell beſteht, da 
erhöhte Preiſe für Holzladungen erſtrebt. Ein Gegenkartell wird 
nunmehr von Holzhändlern und Holzſpediteuren gebildet, welche 
feinem Schiffer Ladung geben fol, der dem Schifferkartell qu, 
gehört. 

Neumark, 8. Juni. Dem Komitee zur Abhilfe der Nah 
dle durch das Unwetter am 24. v. Hits. in Gr. Baloltong 
entſtanden iſt, find aus dem Kreiſe Löbau über 3000 Mk, zuge 
gangen. : 

Marienwerder, 8. Juni. In der heutigen Stadtve 
ordneten⸗Sitzung wurde Herr Stadtverordneten-Vorſteher Schwabe 
zu feiner Wiedergeneſung Seitens der Verſammlung beglüc 
wüunſcht. Sodaun erhöhte die Verſammlung dem Autrage de 
Magiſtrats gemäß vom 1. Oltober d. J. ab die Hundeſteue 
von 9 auf 15 Mk. pro Jahr und endlich gab fie ihre Zuſtimmung 
zur Anſchaffung eines zweiten Waſſerwagens, um bei Feuer 
brünſten die ſchnelle Herbeiſchaffung einer bedeutenden Waſſer 
menge an die Brandftelle zu ermöglichen. 

* Gruppe, 8. Juni. Ein bedanernöweriher Unglücksfal 
ereignete ſich heute früh auf dem Schießplatze; als der 14]ährig 
Sohn des Arbeiters CEzultowsti aus Flötenau die Kuß zu 
Weide führte, fand er eine noch nicht krepirte Granate, eine 
fogenannten Blindgänger, mit welcher er ſich ſofort zu ſchaſfe 
machte. Es dauerte auch nicht lange, als dieſelbe explodlete un 
den Jungen arg verſtümmelte, u. a. ihm beide Hände abriß. 
wurde ſofort in's Garniſonlazareth gebracht, ob er am Leben bleibt 
iſt fraglich; das iſt wieder eine Warnung für die leichtſiunigeg 
Burſchen, die es trotz des ſtreugſten Verbots nicht unterlaſſe 
tönnen, die gefährlichen Geſchoſſe anzufaſſen. 

* Von der Flatow Tucheler Grenze, 6. Juni. Der letz 
Nachtfroſt, welcher eine wahre Verheerung an den junge 
Garten- und Feldpflangen angerichtet hat, zeigt die Morhwendig 
felt, auch im Sominer auf den Schutz der Pflanzen bedacht z 
ſein. Junge, gegen die Kälte empfindliche Gartenpflänzde 
(Bohnen, Gurken u. f. w.) ſchützt man, indem man fie des Abend 
mit Torfmull, Sägeſpähnen, Fichtennadeln, Häckſel oder ähnlichen 
Material bedeckt; des Morgens entfernt man dieſe Decke dur 
behultſames Abſcharren. 

Dt. Krone, 8. Juni. Zum Kaſſtrer des hleſigen Vorſchuß 
vereins iſt Herr Bürgermeiſter Zitzlaff aus Jaſtrow gewäh 
worden. 

Konitz, 8. Junl. Vor dem hieſigen Schwurgericht Hotty 
fi heute zwei ungetreue Pofibeamte, der Hilfslandbriefträg 
Franz Zalewski aus Groß⸗Klouia und der Poſteleve Fried 
Bartels von hier, wegen Unterſchlagung von Poſtgeldern y 
verantworten. Erſterer, welcher ſchon mit 1 Jahr 6 Monal 
beſtraft iſt, wurde zuſätzlich zu 7 Monaten, letzterer, der m 
unbeſtraft tft, wurde gleichfalls zu 7 Monaten Gefängniß v 
urtheilt. 

y Hammerſtein, 8. Juni. Die Pferde zweier Balterg 
des Arlillerie-Regiments Nr. 35 aus Graudenz, welche bei del 
Beginn der Schießübungen an der Influenza litten und in de 
Garniſon zurückgelaſſen werden mußten, find jetzt geheilt woch 

J Danzig, 8. Jun. Die hieſige Sparkaſſe befindet | 
bekanntlich in Händen eines Aktienvereins und verwendet eig 
Theil ihrer Ueberſchüſſe zu gemeinnützigen Zwecken. Leider wih 
ſtrebt die Verwallung der Sparkaſſe den zeitgemäßen Reform 
denn die Kaſſe ift nicht eine Anftalt, welche das Jutereſſe der mel 
dem unbemittelteren Stande angehörigen Einleger wahrnim 
fondern nur ein kaufmäuniſch geleitetes Inſtitut, das „Verdienen 
groß ſchreibt. Während z. B. andere Sparkaſſen den Einlagg 
bis zu 1000 Mk. 3½, den von 1000—5000 ME. 3 und den il 
5000 Mk. 21/, Prozent gewährt, erhalten hier ſämmtliche eingelg 
Sapitalien den 2¼ progentigen gleichen Zinsſuß. Bekannt if 
im Publikum, daß die kleineren Eiulagen die größeren weit iM 
fleigen, und daß deshalb die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe nicht! 
größeren, ſondern von kleinen Kapitalien ſtammen. Die hieli 
Geld inſtitute, außer der Sparkaſſe, haben ihre geschäftliche Thal 
keit bereits längſt den ſozialen Zeitverhältniſſen angepaßt, al 
der hieſige Sparattſen⸗Verein behält feinen Kurs weiter fort Il 
fördert ſomit nicht die Zwecke der Sparkaſſen, ſondern nimmt 
die Intereſſen des Großkapitals wahr. Es wäre erwünſcht, mi 
unſer Stadtoberhaupt, das ſich nach allen Seiten hin des größt 
Vertrauens der Bürgerſchaft erfreut, auch einmal der Ge} chit 

thätigteit des hieſigen Sparkaſſen⸗Altien⸗Vereins einige Aufn 
ſamleit widmete und entweder eine Reſorm derſelben anſtrebte 0 
aber Veranlaſſung dazu gäbe, daß eine ſtädtiſche Sparkaſſe, 
welcher die Einlagen der kleinen Leute mehr berückſichtigt wen 
gegründet wird. 

Die Einfuhr von Getreide hat ſich in den letzten o 
gehoben: heute find abermals 63 Waggons Getreide der E peidl 
bahn zugeführt worden, darunter befanden fid) 24 Waggons N 
und 2 Waggons inländiſches Getreide. 5 

Am 23. d. M. wird ein Schiff der däniſchen Marin 
die Segelbrigg „Ornen“, Uebungsſchiff der Unteroſſizierſchule!“ 
Neufahrwaſſer eintreffen und 2 bis 3 Tage auf unſerer Ne 
verbleiben. Es iſt dies das erſte däniſche Kriegsfahrzeug, weld 
feit dem 1864er Kriege unſere Rhede beſucht. 

1 Elbing, 8. Juni. Zu der Provinzial⸗Verſammll 
der Weſtpreußiſchen Barbiere, Friſeur⸗ und Perrüdt 
macher⸗-Innung, welche zur Zeit 8 Orts⸗Innungen mit 
Mitgliedern umſaßt, hatten ſich heute hier im feſtlich geſchmüt 
Saal des „Goldenen Löwen“ 34 auswärtige und eine Au 
hieſiger Delegirten eingefunden. Der Kaſſenbericht über das! 
floſſene Vereinsjahr ergab in der Einnahme 282, in der Aust 
165 Mk. Die Verhandlungen drehten fi zunächſt um die! 
meldungen der Gehilfen, die fortan nur brieflich erfolgen fold 
während fie bisher auch per Karte ftatthaft waren. Darauf Mi 
beſchloſſen, daß jedes neu eintretende Innungsmitglied ſich! 
pflichten folle, auch der Sterbekaſſe des Verbandes beizuttel 
welche gegenwärtig 106 Mitglieder zählt. Auf der weile 
1 ſtand ein Antrag der Innung Elbing, ! 
welchem die Verſammlungen des allgemeinen deutſchen Verbau 
der Barbier, Friſeur⸗ und Perrückemmacher⸗Innungen nicht! 
in Süddeutſchland oder Berlin, ſondern abwechſelnd in al 
Provinzial⸗Hauptſtädten abgehalten werden ſollen. Der Ant 
wurde einſtimmig angenommen. Im Anſchluß hieran wurde 
ſchloſſen, mit dem Provinzial⸗Verbande Oſtpreußen in m 
Beziehungen zu treten. Von der Junung Danzig lag ein Ant 
auf Erlaß einer Petition an den Reichstag vor, nach well 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Barbier⸗ und Friſir⸗Geſc 
vom Alters- und Invaliditätsgeſetze ausae {atoll 
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Breunholz⸗Verkauf 


im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königl. Oberfürsterei Schirpitz, 


Knüppelholz aus dem laufenden Wirt 
Kauflooſen öffentlich verkauft werden: 


Spalt⸗ 
knüppel⸗ 
holz 


Nr. der 


Schutz bezirk Kauflooſe 


89 

Rudak 165 

ke nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Auf⸗ 
rift: „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäleſtens 


ontag, den 15. Suni ct., Abends 7 Ahr 


bem unterzeichneten Oberförſter zugegangen fein. 


Beclanisdedingungen unterwirft. 
päter eingegangene Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


fhienenen Bieter ſteht au 


f 

Dienfag, den 16. Suni er, Mittags 1 Ahr 

im Geſchäftszimmer der bicfigen Oberförſterei Termin an. 
ie Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von 
bier bezogen werden. 

Die Forftauffeher Schooff in Podgorz, Breitenbach in Czerne⸗ 
witz und Schwerin in Stewken ertheilen über die Hölzer auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Schläge ſind ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn und der Weichſel 
tefp. 2 km von der Poſen⸗Thorner Chauſſee entfernt. 


Schirpitz, den 8. Juni 1891. 
Der Oberförſter. 


Genser t. 


SOLDAU. | Eine feine Glanzplätterin 


Sonntag, 14. Juni: 


Gross. Militér-Concert 


Anfang 4 Uhr. — Entree 50 Pfg. 
Hlerzu ladet ergebenſt ein 
79) E. Kr 


EST 


Haufe; zu erfragen b. Frau Froh werk, 
Schloßberg Nr. 9. (5433) 


Feuerwerkskörper 
in prachtvoller Auswahl, empfiehlt 
die Vietoria⸗Drogerie von 

W. Zielinski. 6720 


Verzinnte 


Milchſatten 


in allen Größen empfehlen billigſt (6486) 
G. Kuhn & Sohn. 


a ‘Se 
Gartenkugeln 
find wieder am Lager und empfehlen 
ſolche farbig, Gold und Silber zu bil: 
ligſten Preiſen. (5485) 


G. Kuhn & Sohn. 
Ziehung 30. Inni 1891. | 


ANKE. 


EN 


Patent Ventzki 
verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 
u 


mit 26 


nit Federn, Dentich geſtempelte Venez 
mit 28 Zinken 


tianer Looſe, Haupttr. Lire 
100000, 70000, 60000, 50000, 
40000, 35000, 20000 c. Mo⸗ 
natseinlage auf ein ganzes 
Locos 3 Hk. Porto 20 Pf. auch 
Nachn. Gewinnliſte gratis. 
Auftr. umgeh. erb. Agentur 
221 Rerm. Böhring, Steinau 0./0. 


1 Hemm Dóhiing, Steinau 0./0. | "| 


Sámntl. Bolttermöbel 


| werden billig angefertigt und umgear⸗ 
beitet. M. Michelsohn, Tapezierer, 
es y (5484) Blumenftraße 2, 
3 


— Gelegenheitskauf! 


* Ein ſehr gutes 
Puck Rechen [Piamino 


I]wenig benutzt, fo gut wie ganz nen, 
Wichtig für kleinere Beſitzer; ſteht billig zum Verkauf. Meldungen 

a mit Federn, werden briefl. mit Auffchrift 5247 durch 
mit 22 inken ..... Me. 58,— rf 

mit 24 


É dle Expedition des Gefelligen erbeten. 
inlen Mk. 62.— E 


; „Die Beleidigung, die wir der Frau 
7 A.Ventzki, Graudenz : Goresli, Grim. 


Putzki zugefügt, nehmen wir zurück. 
e im Juni 1891. 

Kaschinen- u. Pfugfabrik, 3 Schneibemübler Gewinn⸗Liſten 
r 20 Pf. bei Cuslav Kauffmann. 


inken . . . Mk. 110,— 
. . . Mk. 115,— 


edes Loos gewinnt. 
unm goox 820385 


— — men 


) * 


irtin alien dndustri Staaten. ; 
In 2 Jahren über ASÍ 


sgenwart. Gleichgutverwendbar ein. 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 


A Tistjflügen.Probepflüge werden — 
rhe és bir BENT Ml. 


es 


Im Wege ſchriſtlichen Aufgebots fon folgendes Kiefern⸗Scheit⸗ und Spalte 
ſchaftsjahre in nachſtehend en 
000 


Die Gebote find für den Naunmeter Schelk⸗ bezw. Svalttnlipyel-Holy | E 


Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bictender ſich den . 


Bur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beifein der eiwa er: | 


bittet um Kundſchaft in und außer dem 


Farbenprächtigste 
dankbarste 


deren Nüancen. Die im Herbſt 
100 Stück zu 10 Mk. A 
Handelsaärtner, Kötzſcheffükoda⸗ Dresden. Culturanweiſung wird beigefügt. 


Ferd Glaubi Kerufettes ei de Rofibeef'8 
a 


Schmorbraten, Brithfleifch, 
kerufettes Hammelfleiſch: Lammbraten, 
5/6 Servepiie. 5/6 Rücken, Keulen, Koteletts, 
erei 
„ en de Müden, Koteleits, Brühfleiſch. 
Cervelatw urſt (hart und weich, roth bleibend), Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt. 
Preßkopf, Sülze. Mortadella, Rauchſchinken, Blut: und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. pomm. Wurſt. geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klopsfleiſch. 


Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. í o 


Blumen 


zurückbleibenden 
25 Stück 2 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


Stahlſchieuen 
in allen Proſilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 4 
Schieneunägelz 
Lagermetall se 
Lowries. 


2151 


Lönigsbergar Maschinenfabrik act-ces. KONOSIOTO sr. 


liefert ſofort, zu foliden 
= Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Coulante Bedingungen. 
Loandwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
E aller Art. (1241) 
Cataloge gratis u. frco. 
Locomobilen neueſter 
Couſtruktion als: Com⸗ 
pound⸗Locomobilen, Erz 
vauons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
ae is comobilen, ſowohl auf 
Ausziehkeſſeln, als mit U] Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 
Meierei Aulagen mit Patent⸗Balance⸗Gentrifugen. J 
Im Fabre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 


Sprungfähige | Eine gute Gaſtwirthüchaft mit 
Holländer Bullen |Materiat:6eiyäft and Enna 


ſin einer Stadt von ca. 5000 Einw., ziſt 
mit ſehr guten Formen, hat zum Ber: | Krankheits halber von ſofort oder fpäter 
kauf Rittergut Glogowiec bei zu verkaufen oder zu verpachten. Poln. 
Amfee. (5504) 


Sprache von Vortheil. Gefl. Off. werd. 
Sehr günſt. u. ſichere Brodſtellen! 


brieft mit Aufſchrift Nr. 5498 durch die 
Ein HOtol TodesrallShalber beabfichtige ich meine 


Se eu 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
mit großem Saal und feſter Bübne, * 5 
Beſitzung 


reichlichen Fremdenzimmern u. Reſtau⸗ 
420 Morgen groß, 270 Morg. Weizen: 


rationsräumen ſowie einem vermietheten 

befonderen Laden bei fefler Hypothek 

billig mit 9000 Mk. Anzahlung i. beſter[ und Rüvenboden und 150 Mrg. guter 
Roggenboden, mit todtem und lebenden 

Inventar und feſten Hypotheken, bei 


Lage einer verkehrsreichen Kreisſtadt 
Oſtpreußens zu verkaufen. (5494) 

Ein ſchwunghaftes Materials einer Anzahlung von 20: bis 24000 M. 
Geſchäft mit Reſtauration, in beſter von fofort zu verkaufen. Offert. werd. 
Lage einer Kreisſtadt in Oſtpr. mit brieflich mit Aufſchrift Nr. 5480 durch 
wohlhabender Umgegend, feiner Kundſch., die Expedition des Geſelligen erbeten. 
feſter Hypothek, wegen anderer Unter | Tin Yandwirth, aus guter Familie, 13 

Jahre als Inſpektor in groß. Wirthſch. 
thätig, zuletzt 5 Jahre ſelbſt disponirt, 


nehmungen billig zu verkaufen. Anz. 
nach Uebereinkunft, je nach Uebernahme 

ut. all. Brauchen d. Landwirthſch. vertr., 
ſucht zum 1. Juli Stellung 


der Waarenbeſtände. Ueberg. k. fof. erf. 
als erſter Beamter 


Eine ländl. Beſitzung, 347 Mg., 
in einem Plane, Boden in hoh. Cultur, 

in größerer Wirthſchaft. Gefl. Offerten 
werden briefl. mit Aufſchriſt Nr. 5500 


Gebäude ſehr gut, Inventar überkompl., 
Meierei im Orte, 18 Milchk., unmittel⸗ 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein uuverheir. Landwirth 


bar an d. Chauffee zum Bahnhof in d. 

Kreisſt. m. gutem Abſatz, nur ½ Melle 
im Beſitz guter Zeugn. u. Empfehl., mit 
Buchführung u. Führung der Gutsvor⸗ 


Entfernung. Saaten u. Zuckerrüben ſehr 
ſchön, Hypothek feſt. Anzahl. 15000 We. 

ſtehergeſchäfte vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, gegenw. in Stellung, ſucht per 


Eine ländl. Befitzung an der 
1. oder 15. Juli als Juſpektor oder 


Chauſſee, ½ Meile z. Kreisſtadt, mit 

tee Abſatz u. zum Bahnhof. Boden⸗ 
Rechnungsführer Stellung. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5499 


ultur hoch, Ausſaaten 55 Sch. Weizen, 
64 Sch. Roggen, 80 Sch. Hafer, 21 Sch. 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche für mein Manufakmwaaren⸗ 


Bohnen, 18 Sch. Erbſen, 21 Sch. große 
Gerſte, 40 Sch. Kartoffeln, 10 Morgen 
Geſchäft einen Commis 
der polniſchen obe mächtig und 


Rüben. Gebände und Inventar gut. 

Hypothek feſt. Anz. 15000 Mek. Ueberg. 
einen Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
zum baldigen Antritt bei freier Station. 


täglich. Näb. Ausk. ertheilt für Käufer 
Julius Gerſon, Danzig. 


proviſionsfrei 
Ein junger Mann 


Fr. Gisevius in Pr. Holland. 
Mein Grand ftiick 

Materialiſt, der polnifden Sprache 
mächtig, findet am 1. reſp. 15. Juli cr. 


11 Derg. nebſt Wieſe, bin ich Willeus, 

unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen oder zu verpachten. (5481) in meinem Haufe eine dauernde Stellung. 
5477) G. Hof fmeiſter, Garnſee. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


Gin: u. mehrſcharige Stahlpflüge 
drei und vierſcharige Schäl⸗ und Santpflüge, Ringel:, 
Cambridge: & Schlichtwalzen cin: u. vveitheitia, 
Eggen in grofier Kusmahl; 
Haufelpfliige, Jätepflüge, 

Pferdehaclen von Lanss & Boclte, 
Düngerſtreuer von nampel & Schiör, 
Dungermüglen bewährteſte Conſtruktion. 
| 


Leopold Flach, Dorf Schwetz. 


ataloze frei, m 8434) 


urſt Fabrik kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten, 


Knollen können jedes Jahr neu benutzt werden. 
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find unsere Blüthenbegonien, an- 
erkannt die großblumig then, die exiſti⸗ 
ren. Eine gut cultivirte Pflanze bringt 
von Juli bis November ca. 200 Blüten 
in den Farben roth, roſa, weiß, gelb und 
Starke Pflanzen per 


DE 80 Pf. mit Verpackung verſenden Berger & Hasenclever, 


(5470) 
Aeltere, in der Arbeit erfahrene 
Kupferſchmiede 
ſucht für dauernd die Kupfer⸗ u. Meſſing⸗ 
waaren⸗Fabrik von A. ander, 
Königsberg i. Pr. (5470) 


Ein Capeziergehilft 


findet fofort Beſchäftigung Blumenſtr. 2. 


Ein Gärtnergehilfe 


kann von fofort eintreten bei E. Ema⸗ 

nowski, Handelsgörtn., Roſenberg Wor. 
Herren Intereſſenten anſtatt brieflich 

Benachrichtigung, daß annoncirte 


Rendanten⸗ 


bezw. Rechnungsführerſtellnug auf 
Herrſchaft Bartſchin, Kreis Schubin, 
Reg.⸗Bez. Bromberg, per 1. Juli cr. 
bereits beſetzt iſt. (0495 
von Drwesfi & Langner, 
landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen 
Ritterſtr. 38. 


Ober⸗Juſpector 


— nicht Adminiſtrator — wird für 
größere Herrſchaft Weſtyr, per 1. Jan. 
1892 geſucht bei 1500 Mk. Gehalt, 
Tantieme u. Deputat. (5496 
von Drweski & Langner, 
landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen, 
Ritterſtr. 38 


I Wirthigaitsbeamte 


bei 400 bis 500 Wik. Gehalt, werden 
per Juli cr. gebraucht für hieſige Prov. 
Zeugnißabſchriften erb. v. Drweski 4 
Langner, Centr.⸗Verm.⸗Bur., Poſen, 
Ritterſtr. 38. (5497 


100 Arbeiter 
finden ſofort Beſchäftigung beim Bahn: 
bau Miswalde. Lohn pro Tag 2 Mart 
bis 2,50 Mk. Zu melden bei Unters 
nehmer Johannes Müller, Mis⸗ 
walde bei Saalfeld. (5453) 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort (5469) 
J. Ralies, Bäckermeiſter. 


Einen Laufburſchen 
verlangt (5502) Radtke, Holzmarkt. 


Ein Stubenmädchen 
in geſetztem Alter, welches auch das Melken 
von 50 Kühen beautfichtigen ſoll, wird 
bei hohem Gehalt zu engagiven ge 
ſucht. Rittergut Glogowiec bei 
Amſee. (5503) 

Köchinnen, Stubenm. jude, Wir: 
thiun empf Ramps, Oberthornerfir. 4. 

Eine ſaubere Aufwärterin w. for, 
verl. bei A. Vetter, Unterthornerſtr. 2. 


han TY 4 
Unterthornerſtraße 16 
ift die Bel-Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, vom 1. Oktober auch früher 
zu vermiethen. (5445 

C. F Riehottta. 

Die bisher vou Herrn Hauptmann 
von Below innegeva te Wohnung, 
Gerichtsſtraße 1/2. beſtehend aus 9 Stu: 
ben nebſt Zubehör, ſowie einem dazu 
gehörigen Pferdeſtall, if vom 1. Juli 
eventl, vom 1. October cr. anderweitig 
zu vermiethen. M. Schulz. 

Eine Parterre-Wohnung mit 
Einfahrt, aus 2 bis 3 3 mmern m. Bus 
behör, wird vom 1. Okt. cr. hierorts 
geſucht. Offerten unter Nr. 5425 an 
die Exped. des Geſelligen zu richten. 

1 Parterre-Wohnung von 6 
Zimm. u. Zubeh. v. 1. Okt. z. vermieth. 
Unterthornerſtraße 12 (5478 
E. Wohnung o. 3 Zimm., Küche, 
n. Zubeh. iſt v. 1. Juli o. ſp. an ruhige 
Miether z. verm. Nonnenſtr. 10, 1 Tr. 

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kabi⸗ 
net und Küche iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. (5474 

G. Art, Oberthornerſtraße 3. 

1 möbl, Zimmer zu vermiethen 
Marienwerderſtraße 32. (5482 
poe +Loofe 1 Mik, Weimarl. 

8 1 Mit, Porto u. Lifte je 30 Pf, 
bei J. Bonowski, Grabenſtr. 15. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein ev. Oberinſpekt. i. d. 30er J. ſ., 
da es ihm an Damenbekanntſch. mangelt, 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen von 20—30 J., aus guter Faz 
milie, welche ein Verm. von ca. 12000 
Mk. beſitzen, zur ſpäteren Gutspachtung. 
gut geſinnte, wirthſchaftliche, werden 
gebeten, ihre Adr. nebſt Photographie 
unt. Nr. 5489 an d. Exp. d. Geſ. 3. fend. 
Diskretion zugeſichert und Ehreuſache. 


Kaiser Wilhelm-Sommer Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 

Direction: J. Hoffmann. 

Mittwoch, 10. Junt: 0 
Mädchen! 


26 Bitte keinen Brf. abh. W. fend. peras 
„innig. G. u. L. f. m. Lieb u. D. — J. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Mittwoch) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juni 1891. 


> Unter den Einſendungen zur Feier des 600 jährigen 
gubiläums der Stadt Graudenz befand ſich auch ein Betrag 
zon 10 Mark, der dem Komitee von einem Herrn aus 
Dieſer Beitrag hatte einen 


Königsberg zugegangen war. hatt 
fefonderen Zweck. Der Einſender ſchrieb dazu nämlich: 


Man theilte mir mit, daß bei den Feſtordnern die Frage 


angeregt worden ſei, ob es vor allem Andern nicht nothwendig 
ſei, den Spruch des Domherrn Herrn Dietrich: 

„Wir glauben All an Einen Gott 

Und die Liebe vereinigt uns Alle“ 


für Jedermann lesbar, etwa über den zu den ſtädtiſchen Schulen 
führenden Thüren, wiederherzuſtellen. Ich konnte der Idee nur 
beiſtimmen, denn ich habe den würdigen Herrn ja noch perſönlich 
gekannt und weil ſein Wandel und Wirken als katholiſcher 
Ortsgeiſtlicher und als Direktor des ihm anvertrauten Sul: 
lehrerſeminars ſeinen Worten entſprach, ihn hochachten und 
lieben gelernt. Seine Lehre und ſein Beiſpiel hatten ein ein⸗ 
müthiges re aller Bewohner von Graudenz 
ohne Unterſchied der Religion zu Wege gebracht, welches ja 
heute noch ſegensreich fortwirkt u. ſ. w. — — 

Meine Freude über den Gedanken, welcher der Jubelſtadt 
ſicherlich allſeitige Zuſtimmung einbringen wird, iſt groß und ich 
überfende dazu anbei einen Beitrag von 10 Mk. — — 

Sollte ich irrig berichtet worden ſein, ſo bitte ich die 10 Mk. 
an den Geſelligen zu geben, der ja ſchon ein Sümmchen zu der 
Wiederherſtellung des Denkmals 1 hat. A 

Der Königsberger Herr war in der That irrig berichtet. 
zu dem Feſtkomitee war der Gedanke, zur Wiederherſtellung 
ſer „Inſchrift“ etwas zu thun, nicht erwogen worden, auch 
bunte er den Umſtänden nach nicht in Erwägung gezogen 
werden, Die Ausmeißelung der Inſchrift gehört noch der 
Lagesgeſchichte und dem politiſchen Tagesſtreit an, und da 
die Feſtfeier von den ſtädtiſchen Behörden geleitet wird, mußte 
Frennendes vermieden werden. Die zehn Mark wurden das 
er der Redaktion des Geſelligen überſandt, welche ſie dem 
oarkaſſenbuch Nr. 12022, in dem die Beiträge für Wieder⸗ 
Aa der Inſchrift niedergelegt find, überwieſen hat. 
m 1. Januar lautete dafjelbe über 79 Mk. 53 Pf. 

Benn über 100 Jahren wieder eine Jubelfeier der Stadt 
braudenz ftattfindet, wird vielleicht ein Feſtwagen das Nacht⸗ 
fice vom 8. Auguſt 1858 und ein anderer die Wiedererrich⸗ 
tng der „Inſchrift“ den jubelnden Zuſchauern vorführen. 
die Sefuitenthat vom 8. Auguſt 1858 wird ſicher nie vers 
len bleiben in der Geſchichke von Graudenz. 


— Zur Verhütung von Unfällen im Schorn ſteinfeger 
ewerbe follen nach einer Anordnung des Miniſters der öffent⸗ 
hes Arbeiten und des Innern an ſteilen Dächern beſondere 
üsſteigeöffnungen, in Verbindung mit Schneefangbrettern, anges 
bracht werden. Die Herſtellung dieſer Schutzvorrichtungen wird 
pe Neubauten den Eigenthümern in Zukunft als Bedingung der 
ohbauabnahme auferlegt werden. 

— Im Monat Mai wurden in der Stadt Grau denz 65 
lebende Kinder geboren, und zwar 31 Knaben und 34 Mädchen; 
loͤdtgeboren wurden 2 Knaben und 2 Mädchen. Es ſtarben 49 
perſonen, 23 männliche und 26 weibliche, darunter 22 eheliche und 
5 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen 
waren Brechdurchfall in 4, Lungenſchwindſucht in 3, akute Er: 
fronting der Athmungsorgane in 6, alle übrigen Krankheiten in 
4 Fällen, Verunglückung und Selbſtmord in je 1 Falle. 

— Das Oberpräſidium von Weſtpreußen hat dem Biſchof 
bon Ermland für die erledigte Pfarrſtelle zu Marienau den 
Kaplan Zett aus Marienburg präſentirt. 

— Der Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Schwetz, 
Sekretär Pfeifenbring, iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

ei Dt, Syfan, 8. Juni. Der 19jährige Knecht Herrmann 
Ramin ski von hier ritt geſtern früh mit einem Pferd in die 
Schwemme. Plötzlich vernahmen am Seeufer ſtehende Perſonen 
eine Hilferufe und erblickten den des Schwimmens Unkundigen 
im Waſſer. Ehe man dem Verunglückten zu Hilfe kommen konnte, 
war er ertrunken. — Ju dem Dorfe Stradem brannten 
a drei nebeneinanderſtehende Häuſer, in welchen etwa 20 
Ivbeiterfamilien wohnten, vollſtändig nieder. Das Feuer brach in 
dem mitteljten der Häuſer aus und theilte ſich mit großer Schnellig⸗ 
leit den andern beiden mit, jo daß faſt die gauze Habe der armen 
Leute ein Raub der Flammen wurde. Leider iſt bei dem Unglück 
auch noch ein Menſchen leben zu beklagen. Der Arbeiter 
Salewski, Vater von 4 Kindern, wollte aus ſeiner Wohnung 
Sachen retten und wurde dabei unter den zuſammenſtürzenden 
Trümmern begraben. Die Frau des Verunglückten und der älteſte 
Sohn erlitten erhebliche Brandwunden. Unter anderm verbrannten 
einer auch mehrere Schweine. Ein Löſchen des Feuers war nicht 
möglich, da die Häuſer aus Holz erbaut und mit Stroh gedeckt 
waren. Man muthmaßt, daß das Feuer durch den Leichtſinn 
einiger vorübergehend auf dem Gute beſchäftigter polnifder Are 
briter, welche auf dem Boden des zuerſt brennenden Hauſes Cigas 
ketten geraucht haben, entſtanden iſt. 


4 Stuhm, 8. Juni. Heute Nacht entſtand in dem Speicher 
de Gutes Hohendorf auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, 
das ſowohl dieſes Gebäude als auch den benachbarten Schafſtall 
und die Schirrkammer bis auf die Ringmauern in Aſche legte. Das 
in den Gebäuden ſtehende Vieh wurde gerettet, dagegen ber= 
brannten nicht unbedeutende Getreidevorräthe, mehrere Kutſchwagen, 
landwirthſchaftliche Maſchinen und dem Stellmacher ſämmtliches 
bandwerkszeug. Von den Schafen waren 18 Stück im Stalle 
bergeſſen worden, wurden aber noch rechtzeitig bemerkt und ge⸗ 
uttet. Als die Thiere den Stall verlaſſen hatten, ſprang hinter 
Ünen der treue Schäferhund her, der als guter Hirte ſeiner 
Heerde bis zuletzt bei ſeinen Schutzbefohlenen ausgeharrt hatte 
und wahrſcheinlich, wären die Schafe nicht gerettet worden, mit 
ihnen ſeinen Tod in den Flammen gefunden hätte. Der ener⸗ 
Aachen Thätigkeit der Stühmer freiwilligen Feuerwehr iſt die 
Aug der übrigen Wirihſchaftsgebäude zu danken. — Von der 
Etlaubniß, ruſfiſch⸗poknlf e Arbeiter den Sommer 
über beſchäftigen zu dürfen, haben bis jetzt 73 Beſitzer unſeres 
Rrelfes Gebrauch gemacht, und zwar haben fie 488 männliche und 
35 weibliche Arbeiter bei dem Landrathsamte angemeldet. Mancher 
der Beſitzer beſchäftigt bis 30 Perſonen. Bei dieſer Gelegenheit 
livfte es angebracht fein, die neulich von einem Sozialdemokraten 
N Danzig aufgeſtellte Behauptung, daß dieſe ruſſiſchen Arbeiter 
17 bis 18 Stunden für 60 Pfennige gedungen ſeien, ins rechte 
echt zu ſtellen. Einmal beträgt die Arbeitszeit an den längſten 
110 höchſteus 14½ Stunden und dafür wird zweitens vor⸗ 
Mig außer freier Soft ein Tagelohn bis zu einer Mark gezahlt, 

ich in der Erntezeit noch ſteigert. Dieſe Arbeiter ſind auch 
licht ein Mittel zur Unterdrückung der einheimiſchen Arbeitskräfte, 
ls vielmehr ein nothwendiges Uebel zur Ausfüllung der Lücken, 
e durch die andauernde Auswanderung ile — Im Kreiſe 
lub beziehen bis jetzt 122 Perſonen N tersrente in 
ibe von 106,80 Mk. bis 168,20 Mt. 


Der Geſellige. 


No. 132. 
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£ Tuhel, 8. Juni. 
ſchullehrerkonferenz waren gegen 100 Lehrer erſchienen. 


Herrn Seminarlehrer Scholz gehaltene Muſterlektion aus dem 
Geſchichtsunterricht, woran ſich ein Vortrag über den Geſchichts⸗ 
unterricht flog. Redner machte auf Mittel und Wege aufmerk⸗ 
fam, durch welche im Geſchichtsunterricht gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie gelämpft und Liebe und Treue zum Herrſcherhauſe gepflegt 
werden muß. Nach einer Pauſe, welche vom Seminarchor durch 
muſterhaft vorgetragene Geſänge ausgefüllt wurde, hielt Herr 
Seminarlehrer Lepke einen Vortrag über das Thema: „Wie kann 
die Volksſchule den irregeleiteten Beſtrebungen auf ſozialem Ge⸗ 
biete entgegenwirken?“ Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen bildete 
den gemüthlichen Theil der Konferenz. 

( Konitz, 8. Juni. Am Sonnabend hat ſich in unſerem 
Nachbardorfe Hennigsdorf der Beſitzer Brauer mit einem 
Raſirmeſſer den Hals bis auf den Wirbellnochen durchſchnitten 
und iſt in Folge deſſen geſtorben. Da der Unglückliche in durch⸗ 
aus geordneten Verhältniſſen lebte — er galt als emer der wohl⸗ 
habendſten Beſitzer in H. — ſo kann er die That nur in einem 
Zuſtande geiſtiger Umnachtung begangen haben; dieſer Anſicht hat ſich 
auch die Geiſtlichkeit nicht verſchloſſen, denn dem B. ſoll ein kirch⸗ 
liches Begräbniß werden, welches gewöhnlich Selbſtmördern ver⸗ 
ſagt wird. Schon ſeit einiger Zeit hat B. über die traurigen 
Ernteausſichten geklagt und ein ſchwermüthiges Weſen gezeigt. 

r Pr. Friedland, 8. Juni. Vom 2. bis 6. Juni fand hier 
unter dem Vorſitz des Herren Provinzialſchulraths Dr. Wölcker 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Zu derſelben waren 21 Lehrer 
erſchienen, 6 aus dem Danziger und 15 aus dem Marienwerderer 
Regierungsbezirk. Von erſterem fielen 3, von letzterem ſiel einer 
durch. — Geſtern Abend übte die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr auf dem ſtädtiſchen. Turnplatze an dem für dieſen Zweck 
errichteten Klettergerüſt. Der Sohn des Schmiedemeiſters 
Heymann ſchlug an einem Fenſter des zweiten Stockes einen 
Nagel ein und befeſtigte daran eine Leine, um ſich an derſelben 
herabzulaſſen. Kaum hatte er mit dieſer Arbeit begonnen, als 
der Nagel herausgeriſſen wurde und der zwiſchen Himmel und Erde 
Schwebende aus einer Höhe von ſechs Metern herabſtürzte. 
Wunderbarer Weiſe ſcheint der Fall keine ernſtlichen Folgen ge— 
habt zu haben, denn nach etwa zehn Minuten konnte der une 
freiwillige Springer ſchon wieder den Rückmarſch antreten. 


1 Elbing, 8. Juni. Im Lehrerverein wurde geſtern bei 
Gelegenheit eines Vortrages über das Thema: „Welchen Werth 
hat der Lehrer der öffentlichen Meinung beizulegen?“ allen 
Lehrern empfohlen, namentlich die Meinungen, welche in ihrem 
Wirkungsorte über ihr Thun und Treiben wie über ihre Arbeit 
in der Schule herrſchen, möglichſt zu beachten, da „Volkes Stimme 
nicht ſelten Gottes Stimme ijt.” Der Lehrer muß mehr als jeder 
andere die Meinung der Leute achten, weil er faſt überall im 
Mittelpunkte des Intereſſes und der Geſpräche ſteht. Eine ſchlechte 
Meinung kann ihm viel ſchaden, eine gute ſehr viel nützen. 

Im Oktober feiert der langjährige Leiter der Altſtädtiſchen 
Mädchenſchule, Herr Hauptlehrer Straube, der ſich weit und 
breit allgemeiner Beliebtheit und Achtung erfreut, fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Zu einer würdigen Feier des Tages werden 
vom Lehrerverein und den vielen früheren Schülern und 
Schülerinnen, wie von den ſtädtiſchen Behörden umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen. 

Die Bewohner der Außenländereien von Streckfuß, deren 
Aecker auch im Sommer und Herbſt bet hohem Waſſerſtande durch 
den Drauſen unter Waſſer geſetzt werden, wollen in dieſem Jahre 
auf eigene Koſten zum Schutz gegen den Drauſenſee einen Schutz 
wall ziehen laſſen. Mit den Arbeiten fol gleich nach der Heu⸗ 
erute begonnen werden. Das am Drauſenſee gelegene ſogen. 
„Marienburger Wiek“, welches 6 Kulmiſche Hufen Land umfaßt, 
ſoll vom Deichverband ebenfalls durch einen Damm gegen den 
Drauſeuſee geſchützt werden. Wegen der großen Regulirungs— 
arbeiten und bedeutenden Ausgaben, welche dieſes Jahr erfordert, 
muß die Ausführung des zweiten Dammes jedoch noch aufge— 
ſchoben werden. Bei Pr. Roſengarth wird der große Bogen, 
welchen dort die Thiene macht, koupirt und der Thiene ein 
gerader Weg durch Verbreiterung eines Grabens angewieſen. 


Allenſtein, 8. Juni. Das 17jährige Dienſtmädchen eines 
hieſigen Gewerbetreilbenden ſtürzte ſich dieſer Tage aus Furcht 
vor der ihr für einen Diebſtahl drohenden Strafe in den Alle— 
fluß und ertrank. 


P Soldau, 7. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Freien Lehrervereins hielt Herr v. Bartikowski einen 
Vortrag über die Bedeutung der Kinderſpiele für die geiſtige und 
körperliche Entwickelung, und Herr Rektor Bartſch einen Vortrag 
über die Nothwendigkeit der Allgemeinen Volksſchule in 
Beziehung auf die ſoziale Frage. Zu Vereinsvertretern für die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Allenſtein wurden die Herren 
Bartſch und Ibſcher gewählt. — In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchuß⸗Vereins wurden für den Verbaudstag in 
Ortelsburg die Herrn Rentier Appolt und Bürgermeiſter Kösling 
gewählt. 

y Neidenburg, 8. Junk, Der Zimmermann G. aus 
Rontzken war mit dem dortigen Wirth L. in einen Prozeß ver⸗ 
wickelt und verlor dadurch einige Hundert Mark. Dieſen Verluſt 
nahm er ſich ſo zu Gemüth, daß er beſchloß, ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen; nachdem er von feinem Bor: 
haben ſchon einige Male verhindert war, führte er doch kürzlich 
die That aus, und zwar in dem Fichtenwäldchen feines Prozeß⸗ 
gegners, um, wie er ſich vor ſeinem Tode äußerte, dieſem ſein 
en auf Jahre hinaus zu einer unheimlichen Stätte gu 
machen. 

Neidenburg, 8. Juni. (N. W. M.) In große Trauer wurde 
die Wittwe Gorciga von Abbau Neidenburg verſetzt. Ihr 11 Jahre 
altes Töchterchen, welchem ſie Auftrag gegeben hatte, die auf der 
Bleiche liegende Wäſche zu begießen, ſtürzte deim Emporheben des 
mit Waſſer gefüllten Eimers in den Brunnen und ertrank. — 
Am 3. d. Mts. Nachts wurden dem Beſitzer Smolenski aus 
Omulefofen die Wirthſchaftsgebäude in Brand geſteckt. Als der 
That verdächtig wurde der Altſitzer Reiß aus Omulefofen, der 
Schwiegervater des Smolenski, verhaftet. Reiß führte mit feinem 
Schwiegerſohn viele Prozeſſe, die meiſtentheils zu ſeinen Ungun⸗ 
ſten ausfielen, und ſoll geäußert haben, daß Smolenski an ihn 
denken werde. 


O Poſen, 8. Junl. Durch Vermittelung eines Theateragenten 
in Berlin war der Opernſänger S. im letzlen Winter am biefigen 
Stadttheater engagirt, wofür der Agent 5 Prozent der Gage zu 
verlangen hatte. Anfang April d. J. ſandte der Direktor des 
Stadttheaters, Herr Richards, an den Agenten ein Schreiben, 
welches mit den Worten ſchloß: „Herrn S. Prozente erfolgen per 
Poſtanweiſung. Ein feiner Sänger, au wal.“ Herr S. erhielt 
Keuntniß von dieſem Schreiben und ſtrengte gegen den Direktor 
Richards die Privatklage wegen Beleidigung an, die heute vor 
dem hieſigen Schöffengericht verhandelt würde. Der Vertreter 
des Beklagten beantragte die Freiſprechung, da nach $ 193 des 
Str.⸗Geſ.⸗Bchs. tadelnde Urtheile über künſtleriſche Lelſtungen, 
Au ſtrafbar ſeien. Der Gerichtshof war zwar ebenfalls der 
Anſicht, daß dein rey der Schutz des $ 193 zur Seite ftehe, 
er fand jedoch in dem Ausdruck „au wal“ eine Verhöhnung des 
Klaͤgers, worgus bervorgehe, da 


Zu der heute hier unter dem Vorſitze 
des Herrn Seminardirektors Jablonski abgehaltenen Volks- 


Der Begrüßungsrede des Herrn Vorſitzenden folgte eine vom 


es dem Bellnaten darum zu! 


thun geweſen fei, den Kläger zu beleidigen. Das Urtheil lautete 
auf zehn Mark Geldſtraſe. 

Geſtern trafen hier mit der Bahn 14 polniſche Ueberläufer 
ein, welche auf dem Dominimn Klein⸗Sokolnik augeblich kontrakt⸗ 
brüchig geworden und von der Arbeit weggelaufen waren. Die 
hieſige Polizeidirektion war telegraphiſch um Feſtnahme der Ar⸗ 
beiter erſucht worden, und ſo nahmen Schutzleute die Ankommen⸗ 
den in Empfang und brachten fie in das Polizeigewahrſam. Die 
Arbeiter werden entweder zwangsweiſe ihrem Arbeitgeber wieder 
zugeführt oder ſofort über die ruſſiſche Grenze gebracht werden 


Schwurgericht in Graudenz. 

In der am Montag unter dem Vorſitze des Herrn Land⸗ 
gerichtsraths Kruska hierſelbſt beginnenden zweiten diesjährigen 
Schwurgerichtstagung kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung: 

Montag, den 15. Juni: 1) Wider den Arbeiter Michael 
Kloß aus Lalkau wegen Straßenraubes; Vertheidiger: Juſtizrath 
Mangelsdorff. — 2) Wider die Arbeiterfrau Auguſte Reddig 
geb. Thyart von hier wegen Meineides; Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Pitſch. 

Dienſtag, den 16. Juni: 1) Wider den Wirth Jakob 
Szezodrowski aus Kittnowko wegen Meineides; Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Grün. — 2) Wider den Arbeiter Franz Rapacki 
aus Alt⸗Jasnitz wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; Vera 
theidiger: Rechtsanwalt Pitſch. 

Mittwoch, den 17. Juni: 1) Wider den Schuhmacher 
Joſef Konkolewski aus Hardenberg wegen Meineides; Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Grün. — 2) Wider den Rentier Johann 
Eck aus Marienfelde und den Beſitzer Hugo Butſchkowski aus 
Gr. Grabau wegen betrüglichen Bankrutis bezw. Beihilfe dazu; 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Wagner. 

Donn erſtag, den 18. Juni: 1) Wider den Arbeiter Robert 
Kröhnert, ohne feſten Wohnſitz, wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit; Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Palendzki. — 2) Wider 
den Korbmachergeſellen Ferdinand Karl Schwarz, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen desſelben Verbrechens; Vertheidiger; Juſtizrath 
Mangelsdorff. 

Freitag, den 19. Juni: Wider den früheren Krugwirth 
Auguſt Zerfofski und den Beſitzer Ferdinand Chomfe aus 
Grutta wegen betrügeriſchen Bankrutts und Meineides bezw. 
Beihilfe dazu; Vertheidiger: Rechtsanwälte Grün und Wiener, 

Sonnabend, den 20. Juni: Wider den Schäferkuecht 
Chriſtian Seeling aus Eichenhorſt wegen Branditiftung; Bere 
theidiger: Rechtsanwalt Kabilinski. 

Montag, den 22, Juni: Wider den Tagelöhner Ignaz 
Markuszews ki aus Schadau wegen Brandſtiftung; Vertheldiger: 
Rechtsanwalt Obuch. 


Als Geſchworene ſind einberufen die Herren: Kaufleute 
Hermann Hinger und Scheller ſowie Fabrikbeſitzer Karl Kauffmann 
aus Graudenz; Kaufmann Friedländer, Schulrath Triebel, Ober⸗ 
regierungsrath Schweder und Apothekenbeſitzer Gigas aus Marien- 
werder; Rechtsanwalt Gärtig, Kreisſchulinſpektor Scheuermann und 
Oberlehrer Meyer aus Schwetz; Ziegeleibeſitzer Damrath aus 
Neuenburg; Rittergutsbeſitzer Plötz-Adl. Bogguſch, Dreckmeier⸗ 
Sedlinen, v. Wuthenau⸗Poledno und v. Fournier⸗Koſchelitz; 
Rittergutspächter Rahn⸗Gr. Ellernitz; Gutsbeſitzer Waſchau⸗ 
Baldram, Damrath- Gr. Applinken, Kattner⸗Wierſch, Schondorf 
Bratwin, Struwy⸗Eſchendorf, Hildebrandt⸗Buſchin und Franz s 
Vorwerk Sanskau; Gutspächter Karſten-Golluſchütz und Semrau⸗ 
Oſche; Adminiſtrator Krahn-Leiſtenau und Krüger-Rohlau; Guts « 
vorſtand Zimmermann⸗Vorwerk Prenzlawitz, Mühlenbeſitzer Pauly⸗ 
Gruzno und Deichhauptmann Wollerk⸗Gr. Lubin. 


— Zur Feier des 600jährigen Beſtehens der Stadt 
Graudenz ſind ferner eingegangen: N. 2 Mk., Emil Klinger 
1 Mk., Zimmermeiſter Fiſcher 6 ME, Kaufmann L. Wolfſohn 3 Mk., 
Pläſterer 5 Mk. 

Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 

— Für die durch den Wirbelſturm in Groß Pacoltowo 
geſchödigten Familien ſind bei uns eingegangen: M. 1 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter-Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
10. Juni. Sehr wolkig, founig. Warm, windig. Viele Gewitter, 
11. — Wolfig, veränderlich, heiter, warm. Vielfach Gewitter; 
regen. 
12. — Heiter, warm, wolkig. Viele heftige Gewitter mit Hagel. 
13. — Stark wolkig, kühler, vielfach Regen und ſchwere Gewitter 
mit Hagel. 


Königsberger Coursber. vom 8. Suni. (Franz Did, B.) 


Div. 90. Zins⸗Fuß 
Königsb. Hart. Boeke: 7 |107,— G. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 6 ½ 93,25 ©. 
Oſtpr. Zektungs⸗Actien. 1 30,— B Oſprzußiſche Pfandbriefe 3 ¼ 95,90 bz. 
Inſterb Spinſerei⸗Actien] 2 | 35,— G Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
Königsb. Vereinsbank⸗Act] 4 | 99,50 G.] kreditb. f. d. Pr. Preuß. 1k | 99,— G. 
Genoſſenſ.Grundcreditban | Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß fey] —— — 
für die Prov. Preußen | 9 118,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnaner Miblen-Actien |— | 54,— G. Königsmühle . . 1 ½ ]103,— B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien [25 |300,— G. do. Pinnauer > 4½ 1103 50 G. 
do. Ponarth⸗Actlen 2s 345,— B.] do. Engl.⸗Brunner Brau. ft | 99,— G. 
do. Tilſit⸗Actien . [16 245, — G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. lis |240,— G.] do. Brauerel Raſtenburg 1½ 101,50 B. 
9 91.25 bz. do. do Ponarth . 102.50 G. 


Oben Sidhahn-St.-Act, 
9 do. do. Pr.⸗Act. 5 114,80 bz. 
ins⸗Fuß 


do. Schönbuſch, vids. 102 [l½ 103.50 G. 
Preußlſche Rentenbriefe . | 4 102,10 bz. 


do. do, neue 5 105, B. 
do. Wickbold, rückz. 105 . [ | 99,— G. 
Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 


do. von 300 Mk. u. darunt 4 102.10 b3 h | 
Obligationen Litt. A—C ½¼ 101,75 G. 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 4 


Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3½ 94,1063] do, do. do. Litt. D 414102, bz. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr. | 3¼ 94,50 G.] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ 3½¼ —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — G. 
Neue do do. 3½ 94,90 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 241,25 65, 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juni 241,50 by 
Königsbg. Kaufmannſch. 3½ 93.25 G.] do, per ult, Okt.⸗Nov. 242,75 bz. 
Königsberg, 8. Juni. Getreide: u. Saatenbericht 


von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Holl.) feſt, 120pfd. 206 ME, 
(82¼ Sgr.) 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill. 

Widen (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſions⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ente 
nehmen wir: 

In Sehlefien fanden zwei kleine Wollmärkte bereits ftatt, in 
Strehlen mit nur 60 Ctr. Zufuhren, die von 50—58¼ Thlr. 
holten, ebenſo in Liegnitz mit ca. 800 Ctr. in erſter und 500 
Centner in zweiter Hand, wo Preiſe ſich für mittlere ſchleſiſche 
Wollen von 46 —51½ Thlr., für feine von 53¼—60 Thlr., 
etwa 1½—1¾ Thlr. unter Vorjahr ſtellten. Ausſchlaggebend 
auch für Königsberg werden erſt die Wollmärkte in Breslau 
am 9., Poſen am 12. und Berlin am 19. ſein. 4 

In Königsberg nachlaſſende Zufuhren von Schmutzwollen, 
die unverändert von 53—55—56 Mk., mitunter darüber erzielten. 

Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 920% 17,75, Kornzucker excl. 88%, Rendement 17,00, Nach 
produkte excl, 79% Rendement 1450, Ruhig. * 


NE 


Heute früh ½ 2 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod 
unſern lieben (5462 


Hugo 

im Alter von 2¼ Jahren. 

E Dies allen Freunden und 
Verwandten zur Nachricht. 


Schwetz, Kreis Graudenz, 
den 9. Juni 1891. 


Kühnbaum u. Frau. 


FS SES 


Dr: 


8 


Dankſagung. 

N Für die vielen Beweiſe herg PR 
ücher Theilnahme, die mir beim iS 
Tode meines lieben Mannes 
von nah und fern zugegangen, 
pſpreche ich hiermit meinen tief: E 
gefühlteſten Dank aus. Im 

Namen der trauernden Hinter⸗ 

bliebenen (5441) 


Johanna Kohls. 


“Freiw. Feuer 


Mittwoch, den 10. Juni, 
Nachmittags 6 Uhr: 


Vebung. 
Abends 8 Uhr: A 


deneral-Versammlung 
im Schützenhauſe. (5323) 
Das Commando. 
Ferd. Glaubitz. Kliem. 


Mädthen⸗Waiſenhaus 


(Borrmannstift.) 


Freitag, den 12. Juni, 6 Uhr: 


Außerordentliche 


Generalversammlung 


in der Aula der höh. Töchterſchule. 
Tagesordnung: 
Wahl einer Vorſtandsdaue und des 
Schriftführers. (5355 
Es wird dringend gebeten zu er⸗ 
ſcheinen. Der Vorstand. 
Ebel. 


Landwirthſchaftl. Verein 
Jungen-Zappeln. 


Sitzuug 62D 
am 20. Juni er., Nachm. 6½ Uhr, 


in Jungen bei Herrn Witt. 
Der Vorstand. 


Liedertafel Garnsee. 
Fatnenweibetest 


am 14. Jani 1891. 
Großes a 


ımnmmontal i 
Vocal- und Iustrumentalconcert, 
erſteres unter Mitwirkung dec Lieder: 
tafeln Graudenz, Leſſen, Marien⸗ 
werder, Rieſenburg, 
letzteres von der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Nolte. 
Fahnenweihe um 2 Uhr nachm. 
auf dem Marktplatze, darauf Aus marſch 
nach dem Feſtplatze im Jammi'er Walde. 
Mitglieder haben freien Zutritt, Nicht: 
mitglieder gegen Entree von 50 Pf. pro 
Perſon, 1 Mk. pro Familie bis vier 
Perſonen. Der Verkauf von Billets 
erfolgt vorher in den Geſchäftslokalen 
Gnuſchke und Wackermann, ſowie 
zu Beginn des Feſtes auf dem Feſt⸗ 
platze. Das unentgeltliche Einführen 
bon Gäſten durch Mitglieder iſt nicht 


geſtattet. (5152 


1 ada. 


Zu dem 


Sonntag, den 14. d. M., 


ſtattfindenden 


Feste 
im Dewbowalonka’er Walde 


in der Nähe meines Gaſthanſes, ladet 
hiermit, um zahlreichen Beſuch bittend, 
ganz ergebenſt ein (5457) 


Eduard Albrecht, 


Gaſtwirth. 


qa Ocheribrau, Graudenz 


ee am Markt No. 6 


empfehlt vorzüglichen 


Be griipftidos- & Mittagstifdl. 


Reiche res H. Lagerbier. 


Mo tto Rettschlag. 
Chineſiſcher Oelrettig 


vorzügliche Grünfutterpflanze, empfiehlt 


Max Scherf. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des || Salo Cohn 
zu Culmſee ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf (5420 

den 26. Juni 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 

Culmſee, den 30. Mai 1891. 


> Dunder, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

In der Lesniak'ſchen Zwangsver⸗ 
ſteigerungsſache iſt das Verfahren auf 
Antrag des Gläubigers, Käthners Krü⸗ 
ger, vorläufig eingeſtellt und der Termin 
am 11. d. Mts. aufgehoben. (5397 

Nenenburg, den 2. Juni 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ungefähr 180 laufende Meter Pflaſter 
in der Steinſtraße der Stadt Strasburg 


ollen um⸗ bezw. neu gepflaſtert werden 


und ſoll dieſe Arbeit an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. In den 
einzureichenden Offerten müſſen folgende 
Preiſe enthalten ſein: (5416 
1. Aufbrechen des Pflaſters u. Weg: 
ſchaffen des Materials pro Qua⸗ 
dratmeter. 

2. Ausgraben und Wegſchaffen des 

übrigen Bodens pro Kubikmeter. 

„Lieferung von Uuterbettungsſand 
pro Kubikmeter. 

Lieferung der Kopfſteine und Ar⸗ 
beitslohn pro Quadratmeter neues 
Kopfſteinpflaſter. 

„Arbeitslohn für Herſtellung des 
Kopfſteinpflaſters von alten Kopf: 
fieinen pro Quadratmeter. 

Arbeitslohn für Herſtellung von 
Rundſteinpflaſter pro Quadrat⸗ 
meter. 

Lieferung von Nundſteinen pro 
Kubikmeter. 

8. Der Preis für den laufenden Meter 
Bordſteine einſchließlich Lieferung 
und Verſetzen derſelben. 

Lieferung von Abdeckungskies pro 
Kubikmeter. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entsprechender Nuffchrift verſehenen Anz 
geboten, habe einen Termin auf 


Donnerſtag, d. 25. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr 

in meinem Bureau anberaumt. 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
eingeſehen werden. 

Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 

Strasburg Wpr., 

den 8. Juni 1891. 
Der Kreis ba ume iſter. 


Nitze. 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 
internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin werden auf den Stationen Thorn 
Hauptbahnhof, Thorn Stadt; Jablo⸗ 
nowo, Dt. Eylau, Oſterode, Graudenz, 
Marienwerder, Stuhm, Soldau, Lau⸗ 
tenburg und Strasburg des diesſeitigen 
Bezirks an beſtimmten Tagen Sonder⸗ 
rückfahrkarten nach Berlin Stadtbahn 
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben wer⸗ 
den. Gepäck⸗Freigewicht und Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Kinder werden hierbei 
wie im gewöhnlichen Verkehre gewählt. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten Aus⸗ 
gabeſtellen zu erfahren. (5458) 

Thorn, den 6. Juni 1891. 
Königliches ds 

mt. 

Die Stelle eines Expedienten 
bei unſerer Verwaltung iſt ſpäteſtens 
zum 1. Juli d. Js. zu beſetzen. Gehalt 
je nach der Befähigung 60 bis 90 Mk. 
monatlich. (5173) 

Geeignete Bewerber wollen fic) unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes ſchleunigſt melden. 

Dt. Krone, den 4. Juni 1891. 

Der Mag iſt rat. 
Müller, 


Verſteigerung. 
freitag, den 12. d. Als, 


Vormittags ½ 12 Uhr 
werde ich in Hutta per Leſſen bei dem 
Gaſtwirth Malkows ki folgende Gegen⸗ 
ſtände zwangsweiſe verſteigern: (5431 
1 Pferd u. Wagen, 2 Schweine, 
1 Ziege, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Kleiderſpind, 1 Kommode, 
Spiegel, Lampe, Stühle, Tiſche, 
5 Achtel Getränke, 1 Gah Pe: 
troleum. 
Grandenz, den 9. Juni 1891. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Eine Krähenjagd 
ſoll zum Schluß nochmals (5419 
am 13. d 


9 


* , 


am bekannten Orte nachmittags ſtatt⸗ 


finden, wozu ergebenſt einladet 
Gr. Weſtphalen, d. 8. Juni 1891. 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Foth. 


Buſchbohne 


non plus ultra, früheſte Schneide⸗ 
bohne, hat noch zu verkaufen (5398 
& W. Heinzius, Gruppe. 


Gothaer Lebensverſichernngsbank. 


Die vorgenannte älteſte und größte deutfche an alt 


zeichnet ſich aus 


Ende 1829: 
„ 1838: 43 700 000 
„ 1848: 72 000 000 
„ 1858: 103 800 000 
2. durch die Beſtändigkeit 


(3! 


1. durch ihr ſtetiges Wachsthum — ihr Verſicherungsbeſtand betrug 
7 100 000 Mk., | Ende 1868; 181 400 000 Mk., 


1878: 347 100 000 
1888: 550 500 000 „ 
= „ 1890: 585700000 „ 
ihrer Theilhaberſchaft — der 


* 
* 


— 


Ab⸗ 


gang bei Lebzeiten ſtellt ſich bei ihr niedriger, als bei faſt 


allen auderen Lebensverſicherungsanſtalten — 
„durch die verhältniſfmäßige Größe ihrer 


Fonds und insbe⸗ 


foudcre ihres Sicherheitsfonds; 
dur * over bay Marble i Verwaltung; 
„durch die Höhe ihrer Ueberſchüſſe und die volle unverkürzte y i 
Rückgewähr derſelben lediglich au die Verſicherten. ate | werden auf erſtſtellige Hypothek geſucht 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien 


auch im Kriegsfalle in Kraft. 


W. Heitmann in Graudenz, 


Er Fe 


Max Vogler in Briefen. 


Stolpmünde l. P. 


Hafenplatz — nahe Lanb⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 


kräftigſter Wellenſchlag. 
v. Stat, d. Oſtb. Bef. ſkroph 
empf. Näh. Ausk. erth. 


2 Le aaa 


Billige Wohnung. Ermäfigte Saiſonbillets 
pul. u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. 
[9491] 


Die Badedireetion. 


777 e IA TEN 


Wegen 


Wirthſchaftsauflöſung a 
ommen 


(5405 


Donnerſtag, den 18. Juni, von Vormittags 8 Uhr ab 


in Weeskenhof bei Güldenboden zur öffentlichen Anktion: 
mehr. Arbeits-, Kutſch⸗, Reilpferde u. Stuten mit Fohlen, einige 


Milchkühe, Kälber, Schweine, 


Hühner, Gans: u. Kücheumobiliar, 


Viehwaage, Kartoffel: u. Rübenſchneider, kl. u. größ. Arbeits: u. 
Kutſchwagen, Pflüge, Zoch⸗Bäume, Gaffeln,⸗Eiſen⸗ u. Joche, Vieh⸗ 
ketten, Wagenräder, Vieh u. Schweinetröge, Haferquetſche, Schrot⸗ 
mühle, Gegenſtände aus dem Kutſchſtall, Ziehmaugel, Vieharzneien, 


Molkerei⸗Geräthe 20. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 13. Juni cr., 


Vormittags 10 Uhr 


Kosmack, Königl. Domainenpächter. 


LP 
„Ruſſe 
braun, Aalſtrich, elegant, fehlerfrei, 
ca. 3“ groß, 8 Jahre alt, bequem, aus⸗ 


werde ich beim Herrn Dr. v. Grumb⸗ dauernd, fromm und ſchußfeſt verkauſt 


kow in Freyſtadt 

1 neues Plüſchſopha 

2 Plüſchſeſſel 

1 Schreibtiſch 

1 Teppich 

3 Tiſche 

1 Schlafſopha 

17 Bände Couverſat.⸗Lexikon 
u. ſ. w. zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 

Roferberg, den 7. Juni 1891. 

Bendrik, Gerichtsvollzieber. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe wird am (5340 


Donnerſtag, d. 18. Juni d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab 
im Saale des Herrn Schreiber in 
Scheensee abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 


Bau⸗ und Nutzholz: 
Belauf Drewenz, Jag. GA: 203 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 100,32 fm. 
Belanf Strembaezuo, Jag. 52 u. 53: 
18 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 7,32 fm. 
Belauf Kämpe, Jag. 34: 909 Stück 
Kieferu⸗Bauholz mit 743,90 fm. 
Brennholz: 
288 rm Kloben, 338 rm Knüppel, 
1 rm Stockholz und 1400 rm Reiſig 
verſchiedener Holzarten, darunter circa 
1000 rm friſches Kiefern-Durch⸗ 
forſtungsreiſig. 
Leszuo bei Schönſee Weſtpr., 
den 6. Juni 1891. 
Königliche Oberförſterei. 
Verſicherung betr. 
Prompt und ſtatutengemäß 
hat mir die Sächſiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Bank in Dresden 
meinen Pferdeverluſt gedeckt. 
Dies zur Empfehlung. 
Steinau pr. Tauer Weſtpr., 
den 1. Juni 1891. 
H. Donner 


Königlicher Oberamtmann, 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh- Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: (5451 

Schmidt, Oberroßarzt a. D. 
in Thorn 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 
Su meinem Laden iff am 
letzten Sonnabend Vormittag 
ein Goldſtück gefunden worden und 
kann der Eigenthümer daſſelbe bei mir 
in Empfang nehmen. 
(544 S. Kiewe jr 

Meine Frau Marie geb. Po- 
mas K a hat mich verlaſſen. Ich warne 
hiermit Jedermann, derſelben Unterkunft 
zu geben, da ich ihre Zurückſührung bes 
antragen werde. (5435) 

Gottlieb Wessalowski, 
Pferdeknecht in Mockrau. 


LE ise a a 
Dom. Haſenberg, Kreis Oſterode 
Oſtpr, hat noch ca. 500 Scheffel 


Zwiebelkartoffeln 


billig abzugeben. (5293) 


erbeten. 


(5418 für 450 Mk. Kulow, Zworaden per 


A: A 
6 ein⸗ und einhalbjährige 
reinblütige 


holland. Bullen 


10 5 


100 Scheffel blaue 
Sant: upinen 


verkäuflich Dom. Wierzighufen bei 
Dom. War weiden bei Bergfriede 
ſtellt zum Verkauf: (516 
10 Stück 


zweijähr. Rinder. 
Deer Verkauf 


ſprungfähiger, ſtark entwickelter, 16 bis 
17 Monate alter (4518) 


(xfordshiredown- 


os 
Böcke veu 
bat begonnen. 


Annaberg b. Melno, 1. Juni 1891. 
Knöpfler. 


80 Hammel und 
40 Zuchtmntterſchafe 


von edler Wolle und kräftiger Figur, 
verkäuflich in Jankowitz um 
(5 


burg Dftr. 10) 


50 Mutterſchaf 


noch zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Vorwerk Dritſchmin. Abnahme nach 
der Schur. (5145) 


50 Maſtſchweine 
ſlehen e in (4839 


ominium Frögen au. 


9 Maſtſchweine, 80 Hammel, 
16 Ctr. ſchwerer Bulle 


verkäuflich in Oſtrowitt, Poſtſfrögenau. 


* rare 
Eine Pfanheune 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5136 an die Expedition des Gef. erbeten. 


tati | $ 

Ein großes Bierdepöl 
in Poſen, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Nachweisbarer Verdienſt monatlich 
400 Mk. netto. Off. sub B. 31 
an Rudolf Mosse, Poſen. (5465 
Mein in der Unterthornerſtraße 5 u. 

6. gelegenes Grundſtück nebſt großem 
Garten, bin ich Willens, fan 
5307) 


verkaufen. 5 
Wittwe Jablinowski. 


C A A 

Eine Waſſermühle mit 2 bis 3 
Gängen und 15—20 Morgen Land wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter We 
C. 150 poftlogernd Sn te ae 
5 


) 


Eine Bockwindmühle 3,8 
Wohngebäude, ift preisw. 


. un 
u 
Mo? fagt u. Nr. 5277 d. Exp d. o 
as Ein = 
Warfermühlenarundfüd 
gute Lage u. Mahlkundſchaft; auch cian 
ſich dieſes Grundſtück vorzügl. zum An; 
legen einer Bäckerei. Preis 6000 Thy 
Anz. 2000 Chl. Hypotheken feſt zu 50 


Alles Nähere durch Kaufmann Wolf 
Danzig, Hohe Seigen 27. 4472 


20000 Mk. om 


y 


Nähere Auskunft ertheilt M. Puppel 
Marienwerder, Herrenſtr. 377. 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypothek kann ſofort cebit 


werden. 


Gefl. Off. w. brlefl. mit Aufſchr. Nr. 
4920 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


6000 Mark 


Kirchengelder find ſogleich oder [pity 
auf pupillariſche Sicherheit auszuleihen. 
Nähere Auskunft ertheilt, — gegen 
Rückmarke, — B. Mertins, Graudenz, 


Guter lohnender Nebenver dien, 

Erfahrene Leute, welche den Verlauf 
von landwirihſchaftlichen Geräthen und 
Maſchinen übernehmen würden, wollen 
ſich ſchriſtlich unter Nr. 5361 an die 
Expedition des Geſelligen wenden. 

Ein ſtrebſamer Landwirth mit fan 
männiſcher Begabung, vermögend, in 
den Dreißigern, ſucht ſich thälig an 
einem rentablen Geſchäft oder Sm 
duſtriezweig als 

Aforice oder Compaguay 
zu betheiligen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auffchr 
Nr. 5375 durch die Exped. d. Gel. erb, 


Junger Buchdrucker 
tüchtiger Fachmann, mit einigen taufend 
Mark Capital wird von einem Buch⸗ 
händler mit flottem, gut eingeführten 
Geſchäft als (5460 

Compagnow 
zur Errichtung einer Druckerei outs 
Difert. sub Z. 31 a. d. Wrinone.s 
Exped. von G. l. Daube & Co, Ki 
nigsverg i Pr. erbeten. 
Geſucht per 15. Juni ein Älteren 
tüchtiger Kellner 
mit Kaution, für ein größeres Reſta 
rant. Offerten unter Nr. 5423 dur 
die Expedition des Geſ. erbeten. 


, 1 17 
e + 
Zwei gewandte Verkäufe 
tüchtige Dekorateure 
ſuche per 1. Juli cr. Offerten mit A 
gabe der Gehalts- Anſprüche bei ffeſh 
Station, Photographie und Abſchrien 
der Zeugniſſe erwünſcht. (5463) 
Leimbach, Provinz Sachſen, 
Saul Dem bet, 
Ich ſuche für mein Kurzwanm 
Geſchäft einen mit diefer Branche dut 
aus vertrauten, der polnischen Sprubl 
(5401) 


mächtigen Er 
Verkäufer 
per 1. Juli cr. 
E. Roſenthal, Poſtt 

Für mein Delſcateß- und Colon 
waakengeſchäft ſuche zum 1. Juli ein 

tüchtigen Expediente 
desgleichen einen Expedienten, wt 
mit einfacher Buchführung und Eso 
reſpondenz vertraut iſt. (53) 

Für mein Mehl: und Kandeipm 
dukten⸗Geſchäft eine 5 Er y 
zuverläſſige Verkäufer 

A. Thriſten, Bromberg, 

Auf einem mittleren Gute im di 

mer Kreiſe wird (54) 
ein junger Mann 

zur Erlernung der Landwirthſchaft, ob 
Penſionszahlung, zum 1. Juli geſuc 
Offerten erbitte unter H. 91 poftlagem) 
Kornatowo. 

Ich ſuche für mein Wein⸗, Dellach 
teſſen⸗ und Bierverlags⸗Geſchäft ein 
ſoliden (514 


jungen Maun. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe fi 


einzuſenden. 
Rudolph Schulz, O ſte rode O) 


Ein junger Mann 
der beſonders des Lederausſchnilts lun 
dig iſt, kann ſich zum Eintritt in me 
Leders, Material⸗ und Schankgeſc , 
per 1. Juli oder fofort melden. (5% 
M. Neumann, Roſen berg . 


Ein Commis 
beider Landessprachen müchtig, findet M 
meinem Manufaktur⸗ und Garderovt 
Geſchäft von ſofort reſp. 1. Juli a 
Stellung. (53 
J. Jacobſohn jr., Thork 


Ein tüchtiger Commis 
mit foliden Anfprüchen, der polui 

Sprachen mächtig, findet von ſo a 
Stellung in meinem Material⸗Geſch 
5279) Jul. Stachel, Soldat. 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, der fertig polult 
ſpricht, findet in meinem Tuch⸗ Man 
faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft Gtellunl 

Emil David, Margera bol 
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Einen tüchtigen (5449) 
jungen Maun 
itr Ladengeſchäft und Reife, fowle 


einen Lehrling 


d * 
Nat ine iſch Nachf., er 


Geſucht 
gird ein älterer, 9 
Kommis GMaterialift) 
t fein 


er mit der Buchführung vertrau 
nf, per 15. Juni cr. Offerten unter 
* et durch die Expedition des Gef. 
erbeten 


Ein kantionsfähiger (5409) 


Unternehmer 


welcher für uns zur nächſten 
Rüben⸗ Campagne etwa 100 
brauchbare, kräftige Ar⸗ 
beiter ſtellen kann, wolle ſich 
baldigſt bei uns melden. 


Einen tüchtigen > 
Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling verlangt von ſo⸗ 
gleich A. Kokolsky, Uhrmacher, Grau⸗ 
denz. Ob Oberthornerſtr. 25. (5437) 
Einen tit. Bnchbindergehilfen 
ſucht A. Paetzel. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Malergehilfen 


beit hohem Lohn u. Winterarbeit, (5217) 
8 Maliszewski, Strasburg. 


Malerge ilſen 

ſucht bei gutem Bob (5318) 
O. Grafenftein, Maler, 

Makel Netze. 

Monten Köster 
fucht für dauernde Sommer- u. Winter: 
arbeit auf große Berliner Montagen 
lüchtige Schloſſer, Schmiede. und 
Arbeiter. Umgeh. ſchriftl. Meldungen 
an Monteur Köſter, Nuthe-Brücke, 
Nowawes bei Potsdam. (5383 
Suche fofort einen tüchtigen, 1 5 


lichen 5356) 
Bäckergeſellen. 
G. Zander, Bäckermſtr., Garnſee. 


Zwei Sattlergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 
E. Poſe, Freyſtadt Weſlpr. 
Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit und Särge verlangt. 
5336) F. Ediger, Grabenſtr. 525 
Ein tüchtiger 281 
Kupferſchmiedegeſelle 
l von fofort dauernde Beſchäftiaung. 
l. Krüger, Lautenburg Wpr. 
Tüchtige Maurer 
ex folche, finden dauernde Beſchäftigung 
bei der Erweiterung des Sufanteries 
Kaſernemen's Dt. Eylan. (5322 
Wilke, Dt. Eylau. 


für Landarbeit werden noch cine 
geſtellt. H. Gramberg, Maurermſtr., 
„. (6428) Lindenſtraße 33. 


Mfaurergeſelen 
ſucht M. Bowitz, Maurermſtr. 

Zimmergeſellen 
werden verlangt. (5337) 
R. Fifer, Zimmermſtr., Graudenz. 


Zimmerlente 


(5442) 


erhalten ſofort Beſchäſtigung. (5471) 

F. Bäſell, Zimmer mſtr., Culmſee. 

eo 1 
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inden fo ige Arbeit gi 


Up (5417) N 


© Hanne 
Rofeuberg Wyr. aS 
See 
wet ti tüchtige (5213) 
Dachdeckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


F. Mann, Dachdeckermeiſter, 
Pr. Stargard. 


3 til. Dach deckergeſellen 


= Ziegelarbeit, finden bei hohem Lohn 

von ſofort dauernde Beſchäftigung. (4834 
Ad. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter. 
Ein Laufburſche 

kann ſich melden Oberberaftraße I 128 

54 


E 
e) 


Ein Dachpfannenſtreicher 
findet von fofort bel hohem Alkord 
dauernde Beſchäftigung in Bankauer⸗ 
mühle bei Warlubien. (5412) 
Franz Rogaczewski, Zieglermeiſter. 


Ein Töpfer 
ce Bee ae dauernde Be- 
Pens (5271 

L. Schirm, Rrufäwis, Prov. Boten. 


Ein lüchtiger Waſſermüller 
wird vom 16. d. Mts. geſucht. (5413 
Jacobs mu ble bei Mewe Weſtpr., 
Gutſche, Werkführer. 
Zum forortigen Antritt wird ein 


* H 12 
verheiratheter Gärtner 
eſucht, der fertig leſen und ſchreiben 
ann, da er gleichzeitig die Portierſtelle 
vertreten muß. Zeugniſſe find ſchleunigſt 
einzuſenden an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen unter Nr. 5439 


10—12 


Kopfſteinſchläger 


finden I) fofort für a Zeit Be: 
ſchäftigung. Meldungen in meinem 
Baubureau in Strasburg Wr. 
5173) 


M. Zebrowski. 
Ein eiuf., ordentl. hänsl. u. leiſtungsf. 
Wirthſchaftsbeamter 

37 J. alt, ev., m. Amts⸗ u. Standes: 

amtsſ. u. d. Rechnungsweſ. vertraut, 

ſucht vom 1. k. M. oder ſpät. als all. 

Beamt., ſelbfliſt. od. u. Herrn, bei ger. 

Anfpr. ev. a. e. Vorw. als Berh. dauernde 
Stell. Off. u. Nr. 5376 a. d. E Nr. Bethe. d.Exv.d Gef erb 


Ein verh. Wirthſchg fier 


mit kleiner 190 be v. fof. 
Offerten w. brieflich m. Auſſchriſt Nr. 
5372 an die Exped. des Gef. erb. 

Zum 1. Juli cr. ſuche ich 


einen älteren, erfahrenen 6197) 


Beamten 


der unter Leitung und Anweiſung 
des erſten Juſpektors die Hof 
und Speicher⸗Verwaltung über⸗ 
nimmt, außerdem aber die Ge⸗ 
ſchäfte eines Amtsſekretärs, | 
die Gutsſchreibereien und theil⸗ 
weiſe Nechuungsführung nebenbei 
zu beſorgen hat. Gehalt nach 
Uebereinkunſt. 

Peterson, Auguſtinken 

bei Plusnitz Weſtpr. 

Dom. Kl. Tauerſee bei Heinz | y 


richsdorf, Kleis Neidenburg, ſucht zum 
1. Juli cr. einen (5115 
Rechnungsführer 
bei 400 Mark Gehalt. Derſelbe muß 
Speicher- und Hof: Verwaltung mit 
übernehmen. 
In Neuvorwerk bei Gottſchalk wird 
zum 1. Juli ein firebfamer (5411) 
junger Mann 

mit guten Zeugniſſen als Wirthſchafter 
aeſucht. Gehalt 300 Mark. 

~ Bunt 1. Inſi er. furl Je 


nr 


tigen, energiſchen, schafter 


Wirthſchaft 


unter meiner Leitung; after find 
gute, langjährige Zeugniſſe. Anfangs⸗ 
gehalt 360 Mark, ſteigend mit jährlich 

50 bis 100 Mark. 
Amalienhof bei Strelno, 
im Juni 1891. 


R. Dehnke, 


Guts⸗ und Dampfziegelei-Beſitzer. 
Ein zuverläffiger, energiſcher, beider 
Landesſprachen mächtiger 
Inſpektor 
der unter direkter Leitung des Prinzipals 
ſteht, wird für ein Gut von 900 Morg 
im Culmer Kreiſe zum 1. Juli ge ſucht. 


Gehalt 500 Mark. i > 
Offerten mit Zeugnißabſchriſten werd. 
Y briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5268 durch 


(6228) 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hofinſpector u. Rechnungsführer 
AR poln. ſprechend, Anfangsgehalt 
00 Mk, ſucht per 1. Juli d. landw. 
Seen Stettin, Fichteſtr. 4, J. 
E Beamte, die gerade ausge⸗ 
lernt haben, ſtets geſucht. (5456 


Zwei Lehrlinge 


können fojort eintreten b. G. Gnuſchke, 


Schuhmachermeiſter, Garnſee. (5432) 


Eein Lehrling 
der etwas polniſch ſpricht, kann ſofort 
oder ſpäter eintreten in Waſſermühle 
Kaldunek bei Elgiszewo, Kreis 
Brieſeu. (5276) _ 
Sprit: 
(5219 


Für das Comtoir meiner 


fabrik ſuche ic einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, zum fofortigen 


Antritt. Thorner Spritfabrik, 


N. Hirſchfeld, Thorn. 


Ein kräftiger Laufburſche 


findet ſo fort dauernde Beſchäſtigung. 
Buchdruckerei von Onftav Röthe. 


ditorei zu erlernen, kann unter günſtigen 
Bedingungen; zum 1. Juli eintreten in 


ich einen 
deutſchen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


E eos die 14, vid Gewinne der 


ad. Grossen 


Weimar-Lotterie 


1. Ziehung 13—15. Juni er. 


-50000,200 


Haupitreffer: 


00, 10000 


Gr. Berliner 


Ausstellungs-Lotterie 


1. Ziehung 16. u. 17. Juni cr. 


6700 Gewinne Gesanmtwort 7310 Gewinne Gesammtwerth 


2000 ek 


Loose á 1 Mk. 11 


Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Stüc k 10 Nk 


Loose & 1 Mk. 
Porto u. Lise 30 Pf. extra. 


11 Stick 10 Mk, 


Wormser Dombau-Gelulotterie 


Ziehung 16. Juni er. und folgende Tage. 


Haupt- 
treffer: Mk. 


19000, 30 


Orig.: Loose à 3 


Mk. 15 Auth. 1¾ Mk. ; 
Porto u, Liste 30 Pf. extra 
empfehlen und versenden: 


Oscar Bräuer & Co., 


Berlin W., Leipzigerstr. 103, Breslau, Ring 52. 


Telegr.-Adr.: 


von auße erhalb, der Luſt hat, die Con⸗ 


der Conditorei von (5408 
A. L. Reid, Bromberg, 
. Julius Heinnold. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tions -Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 

Sohn . Eltern 
Tadden, Dirlchen. 


Fräulein, in mittl. Jahren, m. f. 
gut. Zeugn. verf., de ſchon mehr. 
nee hs Stellen ohne Frau vorgeſt. hat, 

n. f. Küche, Waſche u. ſ. w. vertraut, 
. z. 1. Juli Stellg. Off. u. Nr. 5329 
au g. d. Exped. d. Blattes erbeten. 


een wad 
Ein junges Mädchen 
Beamtentochter, (Waiſe), das dem Vater 
mehrere Jahre ſelbſtſtänd. gewirthſch iftet 
hat, gut kochen kann u. in a. häuslichen 
ſowie Handarbeiten erfahren iſt, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 
zur Führung eines kleinen Haushalts. 
Gefl. Off. unter Nr. 200 poſtlag. 
Gr raudenz erbeten. (5434 
Ein j. anft. Mädchen, m. Küche, 
Hedervieh= u Kälberaufzucht vert. ſucht z. 
1. Juli d J. Stell. als Wirthin, bevorz. 
eine Stelle, auf d. auch gleichz. Erlernung 
der Meierei geſtaltet iſt. Off, sab Chiffre 
S. G. 108 poſtl. Rojewo Prov. Poſen 
zu ſenden. (5381 
Suche zum 1. Juli (am 8 zur 
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft) eine Stelle als (5374 
6 Wirthin. “e 

Off. unter II. G. ER poſtl. Freyſtadt. 
E. anſt., in geſ. Jahr. ſt. Wirthin, 
= 4 d. Wirthſch. erf., ſ., g. a. g. Zeug., 
1. Juli o. a. fr. ſelbſt., nicht z. ſchw. St 


(4509) 


155 b. ä. H. eg. i. Stadt o. L Of. erb 
A. K. Prinz⸗N. Kleink⸗Schule, O so y 
p. Gr. Schmöllen, M. Br. (5390) 


Herzliche Bitte! 

Für e. unbemitt., j., beſch. Mädchen, 
d. m. gutem Abg. ihn, v. höh. Töchterſch. 
u. mit Zeugn. üb. doppelt. Buchſührg. 
verſehen, en lohnende Stelle he rzlichſt 
u. dringend geb. Zeugn ac, u. Bericht 
ſt. z, Dienſten. Gefl. Off. u. Bed. sub 
A. K. 1870, II, Königsberg i. Pr. 
bahnvoſtlagernd erbeten. (5380) 


Ein junges Müdchen 
aus anſtändiger Familie, wünſcht gegen 
freie Station auf einem größeren Ente 
die Wirthſchaft zu erlernen. Off. unt. 
Nr. 5422 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Für ein junges Mädchen, welches 
die höhere Töchterſchule abfolvirt hat, 
wird Stelle (5414) 

als Lehrmädchen 
in einer Buchhandlung bei freier Sta⸗ 
tion und Familienanſchluß gefucht. Off. 
erbittet L. Gieſow's Buchhandlung, 
Marienburg. 


Eine tüchtige, felbfiftindig arbeitende 
Directrice 


im Putzfach, findet bei dauernder Bez 
ſchäftigung vom 1. Auguſt Stellung. 
(4974) A. Baron, Thorn. 


Eine Wirthin 
erfahren in der Geflügel- und Kälber: 
aufzucht fowie im Kochen und Baden 
fucht zum 1. Juli fix 180 Mk. 5393 
Dom. Breitenfeldt b. Hammerſtein. 


x zehrling, Soon ucplo. Eltern, 


Lotterie-Bräuer, Berlin. 


Eine mit allen Zweigen eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Haushaltes, beſonders 
mit Kälberaufzucht, auch feiner Küche 
und Bäckerei vertraute, ag la tüchtige 
und zuverläſſige, evangel. (5280) 

Wirthin 
wird zum 1. vi er. gefucht fir Dom. 


Parlin a. d. Oſtbahn. Gehalt p. a. 
240 Mark. 


Von ſogleich oder 1. Juli findet eine 
ordentliche Meierin 
die (Milchbutterei verftebt), Küche und 
Hauswirthſchaft unter Leitung der Haus: 
fran beſorgen muß, Stellung auf Dom. 
Krottoſchin bei Biſchofswerder II, 

Weſtpreußen. 


Eine Meierin und 
ein Mädchen 


werden per 15. d. M. geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpriiche zu ſenden 
an Gebrüder Lingnau, Allen: 
ſteiner Dampfmeie rei. (5148) 


Ein Mädchen 
zum Bogenanlegen wird ſogleich geſucht, 
Stellung dauernd. (5395) 
Buchdruckerei von Guftav Rob the. 


Gine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, 
wird in Graudenz per 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 5310 an die Expedition des 
Ge Geſelligen erbe . 


E. Laden n. Wohnung 


hat von ſofort zu vezmielhen (981: | 


E. Deffonned. 


3. Lagern 
20) 7 


möglichſt im Junern der Stadt 
Grandenz gelegen, wird p. fo: 
gleich zu miethen geſucht. 

Erwünſcht wäre p. 1. Oktober 
eine naheliegende Wohnung von 
4 Zimmern ꝛc. 

Gefl. Offerten m. Preisangabe 
unter Nr. 5311 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


00.1000 


GAEDKE'S 


nur baares 
Geld. 


Bankgeschäft 
Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Gee Zunge Mädchen Gees 

in der Schneiderei geübt, können fic) fos 

gleich melden. (5438) 
A Weide Weidemann, Langeſtraße 21. 


Een Laden 


nebſt daran ſtoßender Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, in 


beſter Geſchäftsgegend der Stadt, zu 
vermiethen. (5151) 
Mar Lange, Thorn, Eliſabethſtr. 


welche einige Zeit zurückgez. 
leben müfl., finden on u, 


Damen, verſchw. Aufn. (911) 


Herb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Heirath! Waiſe, 21 Jahre, 


mit großem 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


2 Schweſt. 1 Wittwe 23 J. u. 1 Waiſe 
19 J, Mitgift 450,000 M., woll heir. 
Offerten G. 214 lagernd Berlin, Poſt 12. 


Waiſe m. 45000 Mk. möchte bel: 
rathen. Geſchäſtsm., Handw. bevorzugt. 
Adr. G. A. lagernd Bo ftamt 12 Berlin. 


Aufrichtig! 


E. j. Mann, Chr., Anfang 30 er, 
beſſerer Handwerker, Beſitzer 2 2 Grundſt., 
in einer kl. Stadt Oſtpr., ſucht, da es 
ihm an Damenbekauntſch. fehlt, eine 
Lebensgefährtin, die Sinn für Häuslichk. 
hat u. über ein Verm. v. 10—15 000 Mk. 
verfügen kann. J. Wiltwen nicht aus⸗ 
geſchl. Diskretion Ehrenſache. Ge fl. Off. 
wolle man vertrauensv. u. Nr. 5255 zur 
Weiterbeförderung an die Expedition 
dieſes Blattes einſenden. 


web. 8 Jerheirath. ſucht eht Yands 
wirth, 99 Jahre alt, ev., z. Z. Oberin⸗ 
ſpiktor einer Kgl. Den. i. Pomm., mit 
bald. Ausſicht auf anſt. Vermögen, die 
Bekanntſchaft einer Dame, un felb find. 
Exiſtenz zu begründen. Strengſte Vera 
ſchwiegenh. Ehrenſache. Ernſtgem. Off. 
mit Angabe der Verhältn, und möglich 
Photographie erbeten unter E. G. poſt⸗ 
lagernd Marienthal i. ann (5386) 


Aufrichtig! 

Co. Kaufmann, gi 25 Jahre 
alt, Beſitzer eines flottgehenden Geſchäfts, 
mit gutem Einkommen, wünſcht bihufs 
Heirath die Bekauntſchaft einer wirth⸗ 
ſchaftlich erzogenen, netten Dame mit 
‚einigem Verub en zu machen. Damen, 
die auf dies wirklich ernſthafte Geſuch 
eingehen wollen, 8 werthe Adreſſen 
sub A. 32 a. Aunoucen⸗Ex⸗ 
pedition von G. I. Daube & Co.,; 
Königsberg i. Pr., zu Weiterbeförde⸗ 
rung einzureichen. (5461) 


u, 


Für Jahnleidende! 


Wir werden das bisherige 
iſt zu konſultiren 


in Soldau | Mi : nf 
Brandi’3 Hotel (früher Appolt), | 0 & bold 1015 000 
am 10. Juni, y 
in Rpts nach dem Tode unserer Eltern weiterfiihren. Indem x 
Schlüter's Hotel, 


am 12. und 13. Juni. wir für das bis dahin der Firma geschenkte Ver- 


1 Syrechſtunden möglichſt 
Vormittags. (4183) 


A. Mahn Y 
aus Marienburg. A, 


GN GL GL Le 
W. Rosenberg, 


ältefted Banmateriajien - Spezial: 


chsbank, Deutſchen Bank 


d. bedeut. Bankfirmen d. Zu: u. Auslandes. 


trauen bestens danken, bitten wir, solches auch 
auf uns zu übertragen. 


4 
4 

4 

| Wir werden bestrebt sein, has 
in jeder Beziehung das Beste zu leisten, um die, [4 
A Zufriedenheit und das Wohlwollen unserer geehrten 
Kundschaft zu erreichen. 
4 

4 

] 

N 

A 


fes, d. Ausw. Amts, Genernlftabes 
ne u. silberne Medaillen. 


po mit 


Hochachtungsvoll (8843) 


Die S. Herrmann chen Erben 


in Firm: S. Herrmann. 


PER em, . iy, ie, ity Hs eae, GE Me ARE JET GER GC A, Bi A ARE I, BOE — 


gratis 


Lief. d. K. K. Ho 
d. Kgl. Eiſenb., d. Rei 


Geſchäft, 
derkauft von heute ab abgelagerten 
gelöſchten Kalk 


Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 12 
fee Bauftelle. (5426) 
ERICA 


gür „& 
Zahnleidende! % 


Familien⸗Augelegenhei⸗ 
% ten halber bin ich einige He 
% Tage verreiſt. (5402) 


G. Wilhelmi, & 

Marienwerder. 

OS 28 96 $6 6 96 396 96 38 0 36 
Wiener Kunſtfeuerwerks⸗ 


Sufammentellungen 


on 5 Mark aufwärts (Verderben fowie | BE 
. 0 ausgeſchloſſen), em⸗ SE 
e 


Preifen in jedem Quantum ab 


M. Bah 
„Bahr, Danzig 
Vertreter Ia. Fabriken in: chemisch-pharm. Artikeln, reinem Zinnober, Erdfarben, | - 
Glycerin, Schwämmen, Fensterleder, Lacken und Firnissen, Blattmetallen, Dalm. 
Insectenpulver, Leim, Cölner Russ und Schwärze-Artikeln, Broncefarben und 
Brokaten etc. ete., offerirt: 

Goldbroncen pro Kilo von Mark 8,25 bis Mk. 4,20 \ in fünf 

farb. Broncen ,, 99 PS 9 , 5 Nu a 

Silberbroncen, „ „ „ 10— „ „ 6g0j Nummern. 
Preislisten, Muster, Musterkarten u. Special-Offerten zu Fabrikpreisen z. Diensten. 


Glogowski & 


suefhlofn), em Inowrazlaw 
983) . Ladwig, Pyrotechniker, 


Lindenſtraße Nr. 21. 25 offerlren vom Lager zu billigſten Preiſen und günſtigſten Conditlonen 


Benpeit! _ Godinterefant! : Locomobilen und Excenter-Dampf- 
Accord-Zither Dreſch Maschinen 


mit Stimmvorrichtung, gef. geſch. Das von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


beliebteſte Inſtrument! Thatſächlich in Vorzüge 
einer Stunde zu erlernen, ohne Noten⸗ der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 
kenntniß. Ton wundervoll. Preis incl. nen gegenüber allen anderen 
Schule, Lieder, Schlüſſel, Carton Mk. 16. Syſtemen: 

Anſicht in meinem Laden gern ge⸗ Gar keine Kurbel: Wellen, 
ſtattet. (5467) keine inneren Lager mehr, 


Carl Lerch jr. 
sossereosese! EN, 
Eine Anzahl von Zengniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 


allen Aale Hl in Herr Nittergutöbef. Strübing auf Etolno per Kl. Czyſte 
a u 


ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ges 

lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 

2 506 jegt = en 5 95 ſich Haan 2 

Ar ge 17 " bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. ie Reinigung des Getreide 

der Bet a he pei fee ift felbft bei höchſt gefpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 

des geſammten Pflanzmaterials an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 

= 5 daß Sand und Staubtheile von der Spren gefondert werden, dadurch 

deorg Schnibbe, Danzig, alfo die läftige Arbeit des Sprencylinders fortfällt. 

Schellmühler Weg 3—6, 5 25. 3 N a 5 15 mich die 

lteſtelle ottland“). en 29. Januar 1891. ch theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 

(Etfenbabudo pa a 25 u pone ae part eee 2 ee tung bone en De 

iR. in; : von Ruſton Proctor & Co. Lincoln, na jeder Richtung vollkommen 

eee 8 zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 

handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein groſter Vorzug gegenüber 

= 5 anderen Syſtemen ift die Auwendung der Excenter, da hierdurch 
O066 63686606 kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 4771) 55 
Alle Sorten Kachelöfen A 


bie inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen oe Sc BS 
Preislisten und Prospecte gratis und franco. 
fowie ſämmtliche Töpfer : Arbeiten 2 5 2 FE EE 7 
werden ſauber und reell ausgeführt von 


V. Penke, 
(5446) Kirchenſtraße Nr. 11. 
FE 


HAIR 


P 


ſofort nach dem Fange ff. geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte mit 22—28 Stück 
Junhalt garantirt zu 4 Mark frei Bolt: 
nachnahme. (5466 


MH. Joseph, Greifswald 


a. d. Oſtſee. 


* l > 

Ein hocheleg. Fahrrad 
1,33 Meter hoch, ſehr wenig gebraucht, 
iſt billig abzugeben bei (5407 

f R. Peters in Culm. 


es Wunderbar ist der Erfolg a 
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
Flecke etc. verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von (4969) 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Radebeul-Dres- 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in 
Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in 
Culmsee u. Apothek. Butterlin in Lessen. 
85 Vorzüglich bewährtes Vorbeugungs⸗ 

mittel gegen 


| Königl. Preuss. Klassen-Lotlerie. kothlauf 


are 5 empfiehlt die Apotheke zu Jablo- 
BS Haupt: und Schlußtziehung vom 16. Juni bis 4. . au 


> 


nowo Wiftpr. in Flaſchen a 1 und 


> Siew ns ae eae V 4 51 y 2 Mart. 
Pianoforte- W DE 2 De Nr. WE, 350 WE Mf Zwei Schaufenſter 
T wha ca a gebraucht, 122 om breit, 229 em hoch, 


BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in nenkreuzsait. 
Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 
Preisverzeichniss franco. (5306 h) 


Löthkolben I 

für Klempner, in allen Größen und W 

Schweren bei (5121) 
M. Zühlsdorff. 


Danziger Velociped-Depot | 
von E, Flemming, Danzig. 
grösste, älteste u. leistungs- 
fähigste Fahrrad - Fabrik 
und Versandt - Haus. 
Lee nach aller 
“Wy elt Ländern zu en gros 

> 2 Preisen empfiehlt viele 4 
LS Neuheiten seiner beliebt, der Welt! 


und leichtlaufenden Räder bester und 

ihmtester Fabrikate. Neuheit für TThurmelin it nur in Gläſern a 30, 60 Pfg. und 1 Mk. 
891: Fahrräder m. Luftgummireifen. zu haben, alfo niemals offen oder loſe. 
Man verlange neueste illustr. Preisliste. Nen! Thurmeliniprige ohne Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf.; 
ara ‘a CL ( (( Pulverpumpe, womit man mit jeder Spritze direkt aus der 


Räucher⸗Aal Flaſche ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf 


8 ‘ t zu haben in Grandeng bei Fritz 
täglich friſch, verſendet das Poſtkolli br. 8 4 
10 CM netto 8 Pfund; 4790 ak, Victoria Drogerie; in 8 ie 


tle mittel roß 


rm Se — 70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, find ſofort billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


Wir offeriren: (5223 


Kalkſchlamm 


zu Düngezwecken, den Waggon zu 200 
Ctr, mit 1,00 Mk. ab Eulnijee. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Ich beabſichtige das von mir be⸗ 
ohnte (459 


vr Haus * 


mit Nebengebäuden von ſofort zu ver⸗ 


aufen. 
Culmſee, den 1. Juni 1891. 
Charlotte Pichert. 


Grundſtücksverkauf. 


Der Unterzeichnete bat den Auftrag, 
das hierſelbſt in der Grabenſtraße be⸗ 
legene Hausgrundſtück, in welchem ſich 
das Caſino des 141. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments befindet, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft wird in den Nachmittagsſtunden 
von 5—6 Uhr in meinem Büreau ertheilt. 
Grandenz, den 27. Mai 1891, 
Der Rechtsanwalt Grün 


E Churmelin iſt der Codfeind SE 
der Schwaben ⸗ u. Nuſſeu⸗Käfer, Wanzen, Kackerlacken, Lánfe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, Blattläuſe. 


Thurmelin iſt der ſicherſte Schutz gegen Motten u. Schaben. 


— 


Einzig und allein e 
Kyser und W. Zie 
Ant. Koczwara, Drog. 


Ke 


8 9,50 12,00. 
L. Brotzen, Wrriieweld a / Oſtſee. 


Patent. 


ES Panzer Kase 


find die einzigen, welche ſich, bei den 


Sgrengungspruben d. Rel,mech.-1echn, Versuchs-Anstalt in Berlins 
glänzend bewährt haben. 


Specialfabrik für Geld⸗, 
5 Schränke, auch in Möbelform, z. Cinmanern ꝛc. Gewölbe⸗, 
= Treſors⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen, feuerfeſt und mite 
2 Vulkanpan er eigener ſtaatlich erprobt 

icherheitsverſchluß nach Ade's Patent. 5 


Amtl. i 0 N f ene von Pp li Nea 
und illustr. 0 2. 1 nba 
= Köni s von 0 111 d e 
= > 8 Württemberg. L * 
Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 
— — . A — 
Prima Bortland - Cement 


in Tonnen und Säcken halten auf Lager und geben zu billigen 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras: und Getreide-Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Si nee, | Same 1. Wieihſghoft⸗ 


TR 


A 


.r 


a 
— A 


us ans 231108; 


$ 


ſtaatlichen 


n auapjo2 
Y mupteis mv: soi 


Bücher⸗ und Dokumenten⸗ 


Pon 30.:194]15 


12968) G3sjodvusna 


er Conſtruction, = 


Debe 14819912913 


8459) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchä 


ft. 


Mein gut eingeführtes 


Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Klempnerei, bin ich 
Willens, am 1. Oktober d. Js. zu ver⸗ 
miethen. Daſſelbe eignet ſich auf für 
jede andere Brauche. (5427 
D. Israelowicz, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 6. 


Ein ganz vorzügliches, ländliches 


Geſchüftsgrundſtück 


unweit Danzig belegen, beft. in Colonial⸗, 
Schnitt⸗ und Kurzw., Deſtillation und 
Bäckerei, ſowie bedeutender Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt ꝛc., ſteht ohne jede Konkurrenz, bei 
ca. 6000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf 
durch E. Schulz, Danzig, 
(5317) Fleiſchergaſſe 5. 


Eine gute 


Gaſhoirthſchaft 


in deutſcher Gegend, mit etwas Land 
und mögl. weit von der Stadt entfernt, 
wird von fofort zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. Ausführliche Offerten 
mit Preisangabe oder Pachtbedipgung 
unter P. 8. poſtlagernd Sonnenborn 
Oſtpr. erbeten. (5459) 

In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Oſtpreußens, mit Gymnaſium, Land: 
und Amtsgericht, iſt ein 


Grnudſtück 


am Mailt, zu jedem Geſchäft paſſend, 
mit großen Hof: und Kellerräumen, 
hauptſächlich zum Deſtillations⸗Geſchäft 
geeignet, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
dungen preiswerth ſofort zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Auffchr. 
Nr. 5454 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Mein bei Mogilno (Bez. Brom⸗ 
berg) belegenes A (5452) 
Mühlengrundſtück 
beſtehend aus neuen Gebäuden, einer 
gutgehenden Waſſermühle und 200 
Morgen Land, darunter 20 Mg. Torf: 
ſtich, ſof. zu verk. Preis ca. 40 000 Mk. 
Auguſt Schramm, Mühlenbeſitzer, 
Bzowiec⸗Mühle bei Mogilno. 
Mein in Lemberg, Poſtſt. Konojad, 
Kreis Strasburg, mitten im Dorf beleg. 
Grundſtück ng 
nahe an der Kirche und Schule, dazu 
13 Morgen Land und Wieſen, will ich 
mit voller Ernte verkaufen. Eignet ſich 
nur für Handwerker. (5403) 
Heimann, Lemberg. 
Ein kleines Grundſtück von ca. 
18 bis 20 Morgen gutem Land und 
etwas Wieſe wird zu kaufen geſucht. 
Offerten befördert (5404) 


A. Fu brich, Strasburg Wire 
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er Ge eli e. No. 132, 


(10. Juni 1891. 


Es war das erſte Mal, daß der junge Fabrikant den 
Namen feiner Braut nannte und darauf anſpielte, weld’ 
herbes Unglück diejenige, welche ſeinem Herzen naturgemäß 
ſo nahe ſtand, betroffen hatte. { 

Aber wiederum vermochte Molitor ein leichtes unbehag⸗ 
liches Gefühl nicht zu unterdrücken. Die Worte des Fabrk⸗ 
fanten klangen ihm Jo förmlich, es ſchien ihm zu wenig Ge⸗ 
fühl in denſelben zu liegen. Alles, was Dinfing ſagte, war 
gewiß einwandsfrei, aber es kam ſo leichtflüſſig, um nicht zu 
ſagen oberflächlich, hervor. Der Kommiſſar fühlte, daß er 
angeſichts ſolch einer traurigen Sachlage, falls ſie ihm nahe⸗ 
ftebende Perſonen es, nicht fo gefaßt und geiſtesgegen⸗ 
wärtig ſich benommen haben würde. 

„Ja, das wird entſchieden das Beſte ſein,“ nickte der 
Amtsvorſteher. „Sie würden uns damit eine große Laſt ab⸗ 
nehmen.“ 

„Es iſt ſchließlich meine Pflicht,“ verſetzte der Fabrikant, 
zerſtreut die Uhr ziehend und einen Blick auf dieſelbe werfend. 
„Es iſt ieft zehn Uhr, ſpäteſtens um halb Zwölf kann ich in 
der Kaiſerſtraße fein. Hm, hm, die arme Erna . . . wie fte 
es aufnehmen wird!“ 

Er erhob ſich und ſchritt einmal in der Stube auf und 
ab. Die letzten Worte hatte er in wirklich theilnahmsvollem 
Tone ausgeſtoßen, allmählich ſchien ihm erſt die Erkenntniß 
der eingetretenen Schickſalswendung zu kommen. 6 

„Sie wiſſen nicht, ob Ihr zukünftiger Herr Schwleger⸗ 
vater hier am Ort Feinde gehabt hat?“ fragte der Kom⸗ 
miſſar plötzlich ohne Vermittelung. > 

Ueberraſcht ſah ihn Dunfing an. — „Nicht, daß ich wilßte. 
Sie halten alſo wirklich einen Mord für vorliegend?“ 

„Sicherlich,“ fiel der Amtsvorſteher ein. „Die Taſchen 
des Bankiers find ausgeraubt ... weder eine Uhr noch ein 
Portemonnaie ſind bei der Leiche gefunden worden, wenig⸗ 
pos eln ſolches wird doch Herr Wiegand bei fich getragen 
aben.“ 

y „Unbedingt,“ fiel ihm haſtig Dunfing ins Wort. „Mein 
Schwiegervater hatte ſeine Eigenthümlichkeiten. Er hatte 
immer Angſt, daß er einmal nicht genügend mlt Geld ver⸗ 
ſehen ſein könnte, wenn irgend etwas Ungewöhnliches an ihn 
heranträte. Ich möchte wetten, daß er mindeſteus fünf⸗ bis 
ſechshundert Mark bei ſich getragen hat. Haben Sie denn 
nicht eine rothe, lederne Brieftaſche bei ihm gefunden? Er 
trug dieſelbe immer gewohnheitsmäßig in der linken Bruſt⸗ 
taſche ſeines Rockes.“ 

Die beiden Beamten ſchüttelten verneinend die Köpfe. 

„Sie glauben, daß er es auch geſtern Abend bei ſich ge⸗ 
tragen hat?“ fragte forſchend der Kommiſſar. 

„Ganz ſicherlich,“ meinte Dunſing, „Sie können ſich barg 
auf ae Ich kenne die Eigenheiten des Bankiers bis 
auf's Einzelne. Er war überhaupt etwas pedantiſch ver⸗ 
anlagt und wich nicht leicht von ſeinen langjährigen Gewohn⸗ 
heiten ab.“ 

„Das würde unſere urſprüngliche Vermuthung noch mehr 
zur Gewißheit reifen laſſen,“ meinte der Kommiſſar pes 
dankenvoll. (F. f.) 


.... | 
Neue Patente. 


Eine Schutzvorrſchtung für Korkenzieher (Patent 
55845) von Duszynskt in Thorn beſteht in der Haupt⸗ 
ſache in einer Lederhülſe, welche über den die Korkſchrau 
führenden Bügel gezogen tft und vor dem Eindrehen des Kork 
zlehers über den Flaschenhals geſchoben wird. Zum Entfernen 
des herausgezogenen Korles tft ein beſonderes mit zwel Spitzen 
verſehenes Stück vorhanden, welches von unten in den heraus“ 
gezogenen Kork gedrückt wird. Die Einrichtung verhindert Beſchä⸗ 
digung der Hand durch Brechen des Flaſchenhalſes wie durch dle 
Spitze des Korkenzlehers. 

Der Schmelzüberzug für Metalle, Glas: und Thon⸗ 
waaren (Pat. 56218) von Dr. Gehring in Landshut wird aus 
einem Pulver von Graphit, Kaolin oder Schlacke und Koks und 
einer Leinölmlſchung bergeftelt, und kann ſowohl auf Guß⸗ wle 
auf Schmiedeeiſen und Stahl aufgeſchmolzen werden, wodurch 
dieſelben roſtſicher werden und einen angenehmen Farbenton erhalten. 
Man kann auf dieſen Untergrund auch Farbe auftragen und dio⸗ 
ſelbe in einem Brande mit dem Grunde zugleich aufſchmelzen. Kaolin⸗ 
grund und Farbe können fo flüſſig aufgetragen werden, daß man 
ſchadhafte Emaillegegenſtände unter Anwendung der Stichflamme 
reparlren kann. \ 

Der Windfang⸗Thürbeſchlag (Pat. 56061) von Louls 
Zimmer in Tilſit tft fo eingerichtet, daß ein Ausſetzen der Feder⸗ 
ſtange und der mit ihr verbundenen Theile niemals erfolgen kann, 
das außerdem kein einſeitiger Druck auftritt und die Federn mur 
oben in dem erforderlichen Grad angeſpannt werden können. Der 
Beſchlag wird an der Thür ſelbſt angebracht und beſitzt zwel 
Schenkel, welche durch Federn gegen eine feſte Rolle angedrückt 
werden. 4 

Der Ringofen mit ſebſtthätiger Zugregelung im Rauchrohre 
(Pat. 56169) von Guſtav Möller in Hohenlimburg beſitzt leinerlet 
Ventlle oder Schleber und ſoll die Einfachheit der Anlage haupt⸗ 
ſächlich den Vortheil gewähren, daß eine große Kohlenerſparnlßz 
und gleichmäßig gebrannte Waare erzielt wird. ! 

Bei dem Sicherheitsſchloß (Pat. 55536) von Auguſt 
Reitze in Hannover ſoll ein hoher Grad von Sicherheit gegen das 
Oeffnen Unbefugter dadurch erzielt werden, daß ſowohl während 
des Oeffnens, wie während des Schließens das Schlüſſelloch voll 
ſtändig verſperrt wird, und zur Zurückziehung des Riegels ble 
gleichzeitige Bethätigung des Sperr⸗Mechanismus unbedingt 
erforderlich wird, ſo daß das Einführen irgendwelcher zum 
Oeffnen dienender Juſtrumente unmöglich gemacht iſt. (Path. 
Gerſon u. Sachſe in Berlin.) N 
1 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 6. Juni. 

Die vergrößerte Zufuhr von zum erheblichen Theil ſchon 
reiner Graswaare drückte auf die Preiſe, und die Notirung gab 
für feine Butter um 3 Mk., für Landbutter um 5—6 Mk. nach. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 91—93, IIa 88—90, 
IIIa 83—86 Mk. Landbutter: Pommerſche 77—80, Netzbrücher 
77-80, Sr und Weſtpreußiſche 77—80, Tilſtter 7780, Elbinger 


77-80 — — e sl 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 6. Sunt 1891. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr 000 £0 Kilo Mk. 19,—, fuperfeine 
Nr. 00 a. 11,—, fein Nr. 1 ME. 15,—, Nr. 2 Mk. 13,—, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 8.—, — Hoggenmehl: extra fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo ME 17,40, 
uperfein Nr. 0 Mk. 16,40, Mischung Nr. 0 und 1 Mk. 15,40, fein Nr. 1 Mk. 18,40 
ein Nr 2 Mk. 11,10, Schrotmehl MÍ, 12,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mr. 8, 
— Kleies Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,50, Roggen⸗ Mk. 6,00, Graupenabfall MI, 7,50, 
en: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 23,50, feine mittel Mk. 20,—, mittel ME, 17 
är Mk. DR. — 1 Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,—, Gerſten⸗ 
sE, 18,50, Nr. 2 Mk. 17,—, 9 Mk. 15,50, Hafer⸗ Mk. 22.2 — 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


in die Höhe und beobachtete vor wie nach den Geſichtsaus⸗ 
druck des Fabrikanten. 

Der Amtsvorſteher aber ſchüttelte Letzterem von neuem 
die Hand. „Wir ſtehen Alle in Gottes Hand“, meinte er. 
„Ich vermuthe, daß Herr Wiegand Sie hat beſuchen wollen.“ 

Dem Kommiſſar o ara das leiſe, nervöſe Zucken, 
das eben wieder um die Mundwinkel des Fabrikanten er⸗ 
ſchien, um indeſſen ſofort wieder zu . aan und etwas 
wie ein leichter Argwohn regte ſich in feiner Seele. 

„Mich beſuchen?“ frug Dunſing jetzt in überſtürzter Haſt, 
während er zugleich mit der Hand eine abwehrende Bewegung 
machte. „Nein, das glaube ich nicht. Er würde mir ſeinen 
Beſuch vorher angemeldet haben. Aber Sie ſpannen mich 
auf die Folter jagen Sie mir endlich, was für ein Une 
glück es gegeben hat?“ 
ia sn kurzen Worten berichtete der Amtsvorſteher das Gee 

ehene. 

„Aber das iſt ja unmöglich!“ rief entſetzt die Hände zu⸗ 
ſammenſchlagend der Fabrikant, als der Beamte mit ſeinem 
Bericht zu Ende gekommen war. „In der Neanderſtraße 
ſagen Sie ... gegenüber von feinem eigenen Grundſtücke 
: . „ mein zukiluftiger Schwiegervater? .... Aber bitte, 
ſetzen Sie fid doch. Verzeihen Sie, daß ich dieſe einfache 
Pflicht der Höflichkeit unterlaſſen konnte, aber Sie kamen ſo⸗ 
zuſagen gleich mit der Thür in's Haus geſtürzt und... 4 

Er unterbrach ſich, wie um irgend eine verbindliche Redens⸗ 
art der beiden Herren zu vernehmen. Als dieſe aber ſchwie⸗ 
gen, ſtrich er ſich offenbar verlegen mit der Hand über die 
Stirn und ging in nervöſer Erregtheit einmal in der Stube 
auf und nieder. 

„Unmöglich!“ ſtieß er dann, wieder fiehen bleibend, mit 
verſchleiert klingender Stimme hervor. „Was ſollte mein 
Schwiegervater zu ſo vorgerückter Nachtſtunde in der Neander⸗ 
ſtraße zu thun gehabt haben?“ 

„Das iſt uns ſelbſt räthſelhaft“, fiel nun der Kommiſſar, 
zum erſten Male das Wort ergreifend, ihm in die Rede. 
„Wir dachten, vielleicht bei Ihnen Aufklärung darüber bes 
kommen zu können.“ 

„Bei mir?“ frug Dunſing gedehnt, ihm einen erſtaunten 
Blick zuwerfend. „Aber Sie ſehen mich ſelbſt auf das 
Aeußerſte beſtürzt. Ich begreife nicht das Geringſte von dem 
ganzen Vorgange.“ 

„Nun, die Annahme liegt doch nahe, daß Herr Wiegand 
zu Ihnen ſich hat begeben wollen.“ 

„Aber dann würde er nicht die Neanderſtraße durch⸗ 
ſchritten haben“, fiel der Fabrikant haſtig kopfſchüttelnd dem 
Kommiſſar in's Wort. „Dieſe liegt ganz abjeits vom Wege. 
Zudem hätte er auch nicht bei dem Schneegeſtöber den Weg 
zu Fuß zurückgelegt.“ 

„Nun, am Eingange zur Ludwigſtraße führt doch die 
Pferdebahn vorbei“, ſchaltete der Kommiſſar in trockenem 
Tone ein. - 


Aber erneut ſchüttelte Dunſing den Kopf. — „Nicht doch, 
da kenne ich die Gewohnheiten des Herrn Wiegand beſſer. 
Er beſitzt doch Wagen und Pferde und würde zweifellos fein 
Geſpann benutzt haben. ... Aber ganz abgeſehen davon... 
ev tft todt, — ſagen Sie ... todt?“ 

„Ja, daran iſt kein Zweifel möglich!“ ſagte der Kommiſſar 
in gemeſſenem Tone. „Ebenſo wenig können wir daran 
zweifeln, daß ein Verbrechen an ihm verübt worden iſt.“ 

„Er iſt ermordet worden? Was Sie nicht ſagen?“ rief 
der Fabrikant. Seine Erregung ſchien ihn zu Übermannen 
und er mußte ſich auf dem ledergepolſterten Drehſchemel, 
der hinter ſeinem Schreibtiſche ſtand, niederlaſſen. 

Eine kurze Weile herrſchte ein drückendes Stillſchweigen 
in dem Gemache. 

„Ermordet?“ ſtöhute endlich der Fabrikant wieder auf 
und ließ beide Hände, die er vorher gegen das Geſicht ge⸗ 
ſchlagen hatte, wieder ſinken. „Mein Himmel, wie ſchauerlich 
ein ſolches Wort klingt. Verzeihen Sie, meine Herren 
ich halte Sie beide für eruſte Männer, aber die Kunde iſt 
zu ungeheuerlich, ſie trifft mich derart unvorbereitet, daß ich 
kaum weiß, was ich Ihnen entgegnen ſoll.“ 

„Darum handelt es ſich auch nicht“, fiel der Kommiſſar, 
dem das Benehmen Dunſings mißfiel, in ſchärferem Tone, 
als er wohl ſelbſt beabſichtigt hatte, ein. „Wir hofften, von 
Ihnen irgend welchen Fingerzeig bekommen zu können, da 
wir annahmen, daß der Bankier vielleicht auf dem Rückwege 
von Ihnen, fagen wir, verunglückt iſt ... nun aber ...“ 

„Nein, nein, meine Herren, kein Gedanke daran“, fiel, 
vom Seſſel emporſchnellend, der Fabrikant wieder ein. „So 
intim ſtand ich gar nicht mit meinem Schwiegervater, obwohl 
wir uns ja immer auf gutem Fuße befanden. Zudem jetzt 
zur Winterzeit ... er konnte ja nicht einmal wiſſen, ob ich 
zu Haufe war, und er iſt niemals der Mann geweſen, der 
einen Weg vergeblich unternommen hätte.“ 

Wieder ſchwieg er einen Augenblick, wie in der Erwar⸗ 
tung, daß einer der beiden Herren etwas entgegnen würde, 
dann aber, gerade als ob das Stillſchweigen ihm läſtig zu 
werden begann, ſetzte er, angelegentlich die Hände gegen eins 
ander reibend, hinzu: „Das iſt ein entſetzliches Vorkommniß. 
Was wird man zunächſt thun?“ 

„Wollen Sie nicht mit nach der Leiche hinüberkommen ?“ 
frug der Kommiſſar wie unabſichtlich. 

Ein lebhaftes Erſchrecken malte ſich in den Geſichtszügen 
des Fabrikanten. — „Nicht um Alles in der Welt,“ rief er 
mit ſolcher Haſt, daß ſelbſt der Amtsvorſteher ihn verwundert 
auſah. „Sie müſſen ſchon verzeihen, meine Herren,“ ſetzte 
er, wie um den ungünſtigen Eindruck, den ſeine Worte her⸗ 
vorgerufen hatten, abzuſchwächen, nachdem er ſekundenlang 
forſchend die Geſichtszüge der beiden Herren beobachtet hatte, 
hinzu: „aber ich habe eine merkwürdige Abneigung vor 
Todten ... noch dazu vor entſtellten Leichen. Ich entfinne 
mich noch, als Knabe ſollte ich vor die Bahre der eigenen 
Mutter geführt werden, aber ich wehrte mich mit Händen 
und Füßen dagegen, bis endlich mein Vater abließ und mich 
einen Feigling ſchalt. Aber es war nicht Feigheit, meine 
Herren, gewiß nicht. Ich leide von jeher an Nervoſität, und 
ſolch ein ſtarres Todtenangeſicht drängt ſich in meine Träume 
«+ . und dann,“ ſetzte er a Ah von einem neuen Gedanken 
ea hinzu: „Ich oe es wird das Beſte fein, ich 

t. 


fahre ſofort nach der Sta ie arme Erna und was 
folyd ihre Mutter dazu lagen EE et 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 6. Juni. 


1) Nichts iſt doch ſchöner, als wenn ein Ehemann mlt feiner 
rau und vor allen Dingen mit ſeinen Schwiegereltern in Frieden 
ben kann, denn wo Letzteres nicht der Fall ijt, iſt das angebliche 
füße Joch der Ehe“ bald verſauert. Der e ace Theodor 


zröſchte aus Keilhof hatte Weihnachten v. Js. geheirathet, er 
atte aber auch ſeinen Schwiegereltern eine Wohnung in ſeinem 
aufe eingeräumt. Schon im Januar war der eheliche Frieden 
furch Streit geſtört, der dadurch veranlaßt worden war, daß die 

chwiegereltern, die von dem Fröſchke Geld haben wollten, aber 
its erhielten, ihrer Tochter befahlen, mit ihrem Ehemann nicht 
zzu ſprechen. Bis zum 14. März ging es fo leidlich, dann aber 
muß es dem Fröſchke doch wohl zu bunt geworden fein, er begab 
ich in die Stube der Schwiegereltern, machte feinem Herzen Luft 
und band, in der übrigens ganz unbegründeten Beforguif, daß 
die Schwiegereltern fortlaufen würden, eine Thür von außen mit 
Bindfaden zu, während eine zweite Thür, die in die Stube des 
Fröſchke führte, offen blieb. Die „Alten“, beſonders aber die 
Schwiegermutter, waren hierüber fo empört, daß fie den 
Schwiegerſohn wegen Freiheitsberaubung anzeigten. Da von 
einer ſolchen hier aber nicht die Rede fein founte, ſchloß die Vers 
handlung, die viel Heiterkeit erregte, mit der Freiſprechung des 
Angellagten. 

2) Zwei recht rohe Patrone ſind die Brüder Wilhelm und 
Herdinand Orlejewski aus Kl. Nebrau. Beide befanden fic 
pm 20. Dezember v. Js. im dortigen Kruge und waren gerade in 
einen Wortwechfel mit anderen Gäſten gleichen Standes ber: 
wickelt, als ein Arbeiter hereintrat und ihnen ihre Streitſucht 
porhielt. Da nun die beiden Brüder auch zu den Perſonen ges 
hoͤren, denen nichts unangenehmer iſt, als wenn ihnen die Wahr⸗ 
heit geſagt wird, wurden ſie natürlich ſehr erregt; Ferdinand 
griff mit nicht mißzuverſtehender Abſicht in die Hoſentaſchen, der 
bedrohte Arbeiter fries ihn jedoch zurück; in demſelben Augenblick 
ſpraug aber Wilhelm Orlejewski von hinten hinzu und brachte 
mit einem offenen Meſſer dem Verhaßten eine 5 Ctm. lange und 
bis auf den Knochen gehende Verlezung am Kopfe bei. Bei den 
Bemühungen, dem Meſſerhelden die Waffe zu entivinden, zerſchnitt 
der Verletzte ſich noch obendrein die Hand. Vier Wochen war 
der auf fo rohe Weiſe Mißhaudelte arbeitsunfähig. Den Orle⸗ 
om mag nun wohl bei der im Kruge herrſcheuden Aufregung 
nas aught geworden fein, denn fle hielten es für gerathen, den 
Krug zu verlaſſen. Kaum hatten fle eine kurze Strecke zurück⸗ 


En als ein Knecht, einen dicken Kittel in der Hand ſchwingeud, 


mit der Frage: „Wo find die Jungens?“ aus dem Kruge ſprang. 
Er follte feine Wißbegierde indeſſen bald ſchwer büßen, denn die 
Brüder, die dieſe Aeußerung auf ſich bezogen, erwiſchten ihn und 
as ihn mit einer Forke und einem Spaten ganz gehörig 
urch, ſo daß der Mißhandelte beſinnungslos liegen blieb; auch 
er trig als Andenken an dieſe Begebenheit eine Menge Ver: 
letzungen davon. Wilhelm Orlejewstt muß feine Heldenthaten 
mit einem Jahre, Ferdinand die ſeinige mit neun Monaten Ge⸗ 
augniß büßen; drei Monate det erlittenen Unterſuchungshaft 
burden Beiden in Anrechnung gebracht, 


LR 
4 dorf] Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Die chemiſche Fabrik von Richard Dunſing lag ungefähr 
fünf Minuten von der Einmündung der Neanderſtraße in 
ie Ludwigſtraße entfernt. Sle wurden durch eine mäßig 
hohe Umfaſſungsmauer von der Außenwelt abgeſchieden. 

Als die beiden Herren durch das ſchmiedeeiſerne Portal 
in das Fabrikgrundſtück eintraten, nahmen fie zwei Gebäude 
wahr. Das eine langhingeſtreckte, mit dem hochragenden 
Schornſtein bildete die eigentliche Fabrik, während das rechts⸗ 
gelegene, mit dem Fabrikgebäude durch einen überdeckten 
Gang verbundene zweiſlöckige, villenartig gebaute Haus die 
Privatwohnung des Beſitzers darſtellte. In der Fabrik 
errſchte eine rege Thätigkeit. Ein Maun in Arbeitstracht 
ielt die beiden Herren auf und frug nach ihrem Begehr. 
Auf Erfuchen des Kommiſſars führte er ſie nach den im 
Erdgeſchoß des Wohnhauſes belegenen Kontorräumlichkeiten. 
Dort trafen ſie den Fabrikanten ſelbſt allein an. Nichard 
Dunſing war ein noch junger Mann, der in ſeinem Aeußeren 
viel Aehnlichkeit mit dem Kommiſſar aufwies. Aber während 
des Letzteren Geſicht friſch geröthet war und aus deſſen 
großen blauen Augen viel Charakterſtärke, gepaart mit Her⸗ 
zeusglte, ſprach, lag ein eigenthümlich weichlicher Zug um 
die ſinnlich geihweiften Lippen des jungen Fabrikanten. 
Seine tief in den Höhlen liegenden Augen mit dem unſtät 
fateniden Blicke gaben Kunde von vielen wild durchſchwärm⸗ 
en Nächten. Das Geſicht des Fabrikanten wies jene 
Mischung von Leichtlebigkeit und Unſelbſtſtändigkeit auf, 
welche zuweilen den jungen Mädchen gefüllt, die aber ſowohl 
die gereifte Fran als auch den ernſt denkenden Mann abzu⸗ 
open pflegt. 

Bei dem Eintritt der belden Herren erhob ſich der Fabri⸗ 
lant. — „Was verſchafft mir die Ehre d“ ſagte er mit ver⸗ 
ſchleiert und ein wenig geziert klingender Stimme, zugleich 
Em goldenes Pincenez aufſetzend. Da er aber fortgeſetzt 
Über dasſelbe hinaus auf die beiden Herren blickte, ſo machte 
es auf den Kommiſſar den Eindruck, als ob die Augengläſer 
zur dazu dienen ſollen, dem Fabrikanten angeſichts ſeiner 
Veſucher ein erhöhtes Relief zu verleihen. 

„Wir kommen in einer traurigen Angelegenheit, Herr 
nig begann der Amtsvorſteher, einen Händedruck mit 
em Fabrikanten austauſchend und dieſem dann den Kom⸗ 
miſſar vorſtellend. „Ich habe es für meine Pflicht gehalten, 
Sie ſofort von dem Unglücksfall in Kenntniß zu ſetzen.“ 

% Sie erſchrecken mich, was iſt geſchehen?“ frug Dunſing, 
Univillflirlidy um eine Schattierung bleicher im Geſicht wer⸗ 
end und ſich zwingend, ſeinen unſtät flackernden Blick aus⸗ 
allernd auf das Geſicht des ihn forſchend betrachtenden Po⸗ 
zeikommiſſars gerichtet zu halten. 

„Ihr zukünftiger Herr Schwiegervater iſt leider verun⸗ 
lid“, verſetzte der Amtsvorſteher nach einer kurzen Pauſe. 
. Das Erſchrecken des Fabrikanten ſchien ein aufrichtiges 
B fein; er zuckte nervös zuſammen und der letzte Reſt von 
Farbe verſchwand aus ſeinem ohnehin nicht blühenden Ge⸗ 
Ht. „Nicht möglich .... den Bankier Wiegand meinen 
Pie?“ frug er dann hastig. „Mein Himmel, ich fab ihn 
zr drei Tagen zum letzten Male... da war er ein Blick 
Pon ſtrotzender Lebenskraft!” 

Seine Blicke irrten von dem Einen zum Andern, als ob 

warte, von den Lippen eines der belden Herren eine Ent⸗ 
rung zu hören. 

der Kouumfffar ſchob mir leſſe und bedauernd die Achſeln 


